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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt dierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 


— — 


Amtliches. 

Berlin, 11. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt ge⸗ 
ruht: Dem Präfidenten des Konfiſtorſums der Provinz Pommern, von 
Mittelſtaedt zu Stettin, und dem Vice ⸗Präſidenten beim Obertribunal, 
Kublmepyer zu Berlin, den Stern zum Rothen Adler ⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit&ichenlaub, dem Pfarrer Strecker zu Fritzow, im Kreiſe Kammin, den 
Rothen Adler ⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kreis Bauinspektor 
Teuto zu Münſter, den | ' 
und Schullehrer Ludwig Winkler zu Lügom, im reife Reußſettin, das 
Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Babnwärter Friedrich Wilbelm 
Drews bei der Verbindungsbahn zu Berlin, die Rektungsmedaille am Vande 
zu verleihen; ferner Allerhöchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter am Kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, Kammerherrn Freiherrn von 
Werther, 
ernennen; un 5 
als Kommerzienrath zu verleihen! auch dem Landrath des Kreiſes Weißenſee, 
don Hag ke auf Schilſa, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliebenen 
Ritterkreuzes des Herzogl. ſachſen erneſtiniſchen Haus Ordens zu ertbeilen. 
Angekommen: Se. Exc. der Staats miniſter und Miniſter des In⸗ 
don Weftpbalen, von Hohen ⸗Erxleben. 

Abgereiſt: Der General» Major und . der 2. Ingenieur⸗ 
Infpeftion, von Wangenbeim, na Breslau; der Präfident des Lan⸗ 
des Oekonomie - Kollegiums, Dr. von Beckedorff, nach Grünhoff. 


nern, 


Nr. 135 des St. Anz. 's enthält Seitens des Finanzminiſteriums eine 


Cirkularverfügung vom 11. März 1856, betr. die 
Einziehung der direkten Steuern. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung 


Wien, 10. Juni. Ueber Bukareſt hier eingetroffene 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 4. d. M. melden, 
daß Lord Stratford ſich geweigert hätte, die Glückwünſche 
der Pforte zum Geburtstage der Königin Viktoria ent⸗ 
gegen zu nehmen. — Zu Konſtantinopel waren Agenten 
der Pariſer Crédit mobilier⸗Geſellſchaft angelangt, um da⸗ 


zuknüpſen. Baron Rothſchild 225 277 aris zurückgereiſt. 


London, Dienſtag, 10. Juni, Abends. So eben 
iſt hier die amtliche Nachricht eingetroffen, daß unſer 
Geſandter in den Vereinigten Staaten, Mr. Crampton, 
feine Päſſe erhalten hat. 

Aufgegeben in Berlin, 11. 

Ankunft in Poſen, 11. 

Paris, 10. Juni. Kardinal Patrizi iſt geſtern hier 
angekommen und wurde feſtlich empfangen. Derſelbe hat 
den Pavillon Marſan bezogen. Der Kaiſer iſt wegen 
der Ueberſchwemmung nach Angers und Trelazé (Ma⸗ 
yenne⸗ und Loire» Departement) abgereiſt. Der heutige 
„Moniteur“ meldet, daß der Prinz Napoleon ſich am 
15. d. M. Morgens einſchiffen werde. Die Zproz. wurde 
geſtern Abend auf dem Boulevard zu 71, 90 gehandelt. 
— Die Großherzogin Stephanie von Baden iſt hier ein⸗ 
getroffen, um der Tauffeierlichkeit beizuwohnen. 

(Singen. 11. Juni, 9 Uhr Vorm.) 


Meiningen, 10. Juni, Vormitt. 10 Uhr 28 
Min. Eine Kommandite der Meininger Kredit⸗ 
bank in Berlin unter Firma Wolfſohn wird ſofort 
in's Leben treten. Wegen Kommanditen in Stutt⸗ 

art, Wien und Frankfurt am Main wird unter⸗ 


bandelt. (B. B. 3.) 


Poſen, 11. Juni. [Die Regullrungskommiſſionen 
1 d Ueber die Zuſammenſetzung und die 
Aufgabe der Kommiſſionen, welchen der Friedensvertrag vom 30. März 
die ſchließ liche Regelung einiger wichtiger Angelegenheiten übertragen hat, 
herrſcht in den Erörterungen der Preſſe eine ſolche Unklarheit, daß man 
es wohl nicht überfläffig finden wird, wenn wir die Beſtimmungen des 
Vertrages ſelbſt über die verſchiedenen Kommiſſionen hier in aller Kürze 

en faſſen. e 0 
alt Orenzregulfrungen zu beſchafuigen haben: eine Kommiſſion fur 
Beſſarabien und eine für die ruſſiſch-türtiſche Grenze in Aſien. 
In Bezug auf die Neugeſtallung der Grenzſchelde zwiſchen Beſſarabien 
und der Moldau beftimmt Art. 20 des Vertrages, daß Abgeordnete der 
kontrahirenden Machte die Linie der neuen Grenze in allen Einzelheiten 
feſtſtellen werden. Für die Berichtigung der aſtatiſchen Grenze, welche 
bekanntlich ohne einen Nachtheil für irgend eine der beiden beiheiligten 
Mächte erfolgen fo, ſetzt Art. 30 eine gemiſchte Kommiſſion ein, welche 
aus zwei ruſſiſchen, zwei türkiſchen Kommifjarien, einem franzöſiſchen und 
einem engliſchen Kommiſſar beſtehen und ihre Arbeiten innerhalb acht 
Monaten nach dem Aus tauſch der Friedensratiftkatlon beendigt haben fol. 
Die Regelung der Donauſchifffahrt iſt zweien Kommiſſtonen über 
e europälſche Kommiſſion, in welcher nach Artikel 16. 
Deſtreich, Großbritannien, Preußen, Rußland, Sardinien und die 
Türkei, jedes durch einen Abgeordneten, vertreten ſein ſollen, hat die 
erſten Anordnungen für die Befreiung der Donauſchifffahrt zu treffen. 


uni 7 U. 59 M. Vormittags. 
uni 8 U. 39 M. Vormittags. 


zum Wirklichen Geheimen Nato mit dem Prädikaf Excellenz zu | 
d dem Kaufmann Heinrich Croon in Aachen den Charakter 


ementar⸗Erhebung und 


Zunächſt find zwei Kommiſſionen eingeſetzt, welche ſich | 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Infer 


| 


Eine Uferſtaaten Kommiſſion, welche nach Art. 17 aus je einem 
Abgeordneten Oeſtreichs, Bayerns, der Pforte, Wäcltemberg und der 
drei Donauprovinzen (Moldau, Walachei und Serbien) zu bilden iſt, 
ſoll die weiteren Anordnungen treffen und nach Auflöſung der eucopäifchen 
Kommiſſion für die Freiheit der Donauſchifffahrt Sorge trage. Endlich 
ſchreibt Art. 23 eine Kommiſſion für die Reviſion der Berfaffun- 


den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem Küster gen der beiden Donaufürſtenthümer (Moldau und Walachel) 


vor, über deren Zuſammenſetzung die konnahlrenden Machte ſich zu ver⸗ 
ſtändigen haben, und welche ohne Aufſchub mit einem Kommiſſarius der 
hohen Pforte in Bukareſt zuſammenjreffen ſoll. 

Aus den hier angeführten Beſtimmungen iſt erſichllich, daß nur für 
zwei Kommiſſionen, nämlich die Kommiſſion zur Regulirung der aſiati⸗ 
ſchen Grenze und die Uferftaaten « Kommijfion zur Echaliung der freien 
Donauſchifffahrt, die Theilnahme einzelner, beſonders bezeichneter Regie ⸗ 
rungen, mit Ausſchluß der übrigen Konferenzmächte, vorhergeſehen iſt. 
In Bezug auf die europäiſche Kommiſſion, welche die erſten Anordnun⸗ 
gen für die Freiheit der Donauſchifffahrt zu treffen hat, ſind alle in der Pa⸗ 
riſer Konferenz vertretenen Mächte ausdrücklich und namentliich als Theil⸗ 
nehmer bezeichnet. Die genaue Beſtimmung der neuen Grenzlinie für 
Beſſarabien wird in allgemeiner Faſſung den Abgeordneten der kontrahi⸗ 
renden Mächte übertragen, und in Bezug auf die Zuſammenſetzung der 
Kommiſſion zur Reorganifation der Donaufürſtenthümer endlich wird auf 
5 weitere Verſtändigung zwiſchen den kontrahirenden Mächten hinge⸗ 
wieſen. 

Wenn man den Feſtſetzungen des Vertrages eine unbefangene, den 
Grundſätzen des Völkerrechtes angemeſſene Deutung geben will, ſo ent⸗ 
wickelt ſich daraus naturgemäß die Folgerung, daß jede der bei der Un⸗ 
terzeichnung des Friedensinſtrumentes beiheiligten Mächte auch zur Mit⸗ 


wirkung bei den drei letztgenannten Kommiſſionen unbedingt berechtigt iſt. 


Nun ſteht es allerdings einzelnen Machten frei, auf die Ausübung dieſes 


Rechtes zu verzichten, und es wäre ſehr begreiflich, wenn Preußen, wie 


man verſichern hört, eine Theilnahme an der Neugeſtallung der beſſara⸗ 
biſchen Grenze nicht beabfichtigt, da Diele von der öſtreichiſchen Dipl 
jo. lebhaft befürwortete Angelegenge z Dem Deiranszjel on 


dabei auf dem teher . Dagegen dürfe 
ſtimmtheit erwarten, daß unſere Regierung das auf Grund des Friedens- 
vertrages ihr gebührende Recht zur Beſtellung eines Kommiſſarius für 
die Reorganiſation der Donaufürſtenthümer in Anſpruch nehmen und nicht 


unterlaſſen wird, ihr Stimmrecht bei der Regelung einer Angelegenheit 


S 


auszuüben, welche für die zukünftige Entwickelung des Orients von hoher 


Wichtigkeit iſt. 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 10. Juni. [Vom Hofe; Abreiſe 
der Kaiſerin und des Prinzen von Preußen; Verſchiedenes.] 
Se. Maj. der König arbeitete heut Vormittag mit dem Kriegs miniſter 
v. Walderſee, der ſchon um 8 Uhr, vom Oberſten v. Manteuffel begleitet, 
nach Polsdam gefahren war; darauf empfing Aherhöoͤchſtderſelbe den 
Grafen v. Stolberg⸗Wernigerode, der zum Kommandeur des 4. Hufaren- 
regiments ernannt worden iſt, und erſchien alsdann auf dem Bornſtädter 
Felde, wo das Infanterielehrbataillon vor dem Großfürſten Michael erer- 
zirte. Bei dieſen Exerzitien waren auch alle koͤnigl. Prinzen und die 
übrigen fürſtlichen Gaſte anweſend. Nachmittag 3 Uhr war im Schloſſe 
Sangfouci Tafel, zu der auch der Miniſterpräſident, der Handelsminiſter 
v. d. Heydt, unſer Geſandter im Haag, Graf Königs marck ꝛc. mit einer 
Einladung beehrt worden waren. Nach der Tafel arbeitete Se. Maj. der 
König noch mit Herrn v. Manteuffel und darauf erſchienen die Aller⸗ 
hoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften im Theater zu Polsdam, wo auf des 
Königs Befehl gegeben wurde: Benedix's „Luſtſpiel,“ und außerdem trug 
die ſpan. Hoflängerin Mad. Amelie Anglis vor: Rondo mit -Bariationen 
aus der Oper: Pietroel grande und La Perla de Triana; zum 
Schluß tanzte Frau Telle vom Theater zu Lyon La Madrilena. Nach 
der Theatervorſiellung ſoupltten die hohen Perſonen im Schloſſe Sans- 
ſouci. — Der Großfürſt Michael kam heut Nachminag 6 Uhr mit Ge- 
folge von Potsdam mittelſt Extrazuges nach Berlin und beehrte mit dem 
Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel Abends die Aufführung der Oper: 
„Die Hugenotten“ mit ſeiner Gegenwart. — Um 105 Uhr begaben ſich 
die hohen Gäfte nach Potsdam zurück. Geſtern Nachmittag war der 
Großfürſt hier zurückgeblieben, ‚hatte im ruſſ. Geſandiſchaftsholel dinirt 
und Abends das Krollſche Etabliſſement beſucht. Der Großfürſt und feine 
Begleiter, die Civilkleider trugen, ſchienen ſich hier außetordemlich zu ge · 
ſallen und ſprachen ſich auch über die wirklich höchſt brillante Einrichtung 
des Sommergartens hochſt anerkennend aus. 

Die Kaiferin Mutter wird nach den getroffenen Auordnungen am 


Freitag den k. Hof verlaſſen und, wie ich höre, in Begreilung des Prinzen 


Karl vc. nach Weimar abreiſen. Soweit bis jetzt beſtimmt, will die hohe 
Frau dort nur das Nachtlager nehmen und alsdann ihre Reiſe fortſetzen. 
Der Prinz von Preußen wird in dieſen Tagen eine Inſpektlonsreiſe an⸗ 
treten. Derſelbe geht zunächſt nach Frankfurt a. M., und dann nach 
Mainz, Koblenz, Bonn, Köln, Düſſeldorf ꝛc. Nach beendigter Beſichti⸗ 
gung macht Höchſtderſelbe feiner Gemahlin in dem Kurorte Baden-Baden 
einen Beſuch und begiebt ſich alsdann mit ihr zur Tochter nach Aachen. 
Von hier aus werden die hohen Perſonen zum Beſuche der engliſchen 
Königsfamilie über Oſtende nach London abreiſen. — Der Major von 
Below im 3. Küraffier Regiment iſt zum Kommandeur der Reitſchule in 
Schwedt ernannt und befindet ſich gegenwärtig hier, um ſich zu melden. 
— Daß die fürſtlichen Gäſte an unſerem Hofe von unverſchämten Armen 
mit Bettelbriefen beſtürmt werden, habe ich bereits gemeldet. Heute höre 
ich nun, daß die Zahl der Briefe, welche namentlich den ruſſiſchen Herr⸗ 


ate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


omatie 


ſchaften zugegangen ſind, wirklich beiſpiellos iſt. Ganze Familien, Vater, 
Mutter und die Kinder haben an fie Bettelbriefe geſchrieben und alle 
wollen unterſtützt fein. Nur gut, daß die Armendirektion ihre Leute kennt. 
— Bei dem großen Looſe find bekanntlich hier viele Almoſenempfänger 
betheiligt geweſen, die ſich zuſammengethan und 24 Sgr., 5 Sgr. 2£. ge · 
zahlt hatten, ſo daß ihnen ihr Spiel 700 Thlr., 1400 Thlr. 20. eintrug. 
Unſere Armenverwaltung erhielt von dieſem Vorfall dadurch Kenninlß, 
daß einige Gewinner kamen und als ehrliche Leute die bisher empfange ⸗ 
nen Unterſtützungen zurückerſtatteten. Die Uebrigen, welche mit der Rück ⸗ 
zahlung zögerten, waren auf dieſe Weiſe auch bald ermittelt und konnten 
dazu angehalten werden. Wie vorauszuſehen war, hat dies Geld die 
Leute nicht glücklich gemacht. Die Mehrzahl hat, ſobald fie im Beſitz 
ihres Antheils war, ein luſtiges Leben angefangen; gute Freunde, die 
Ales hatten, nur kein Geld, fanden ſich auch bald ein, es wurde flott ger 
lebt, den guten Freunden geborgt und fo ging die Freude ſchnell zu Ende. 
Jetzt hat die Armendirektion ihre alten Kunden wieder! — Der Jahres 
tag der ſilbernen Hochzeit des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen 
wird hier morgen von einigen Spezialſtiftungen des Nationaldanks feſt⸗ 
lich begangen; Veteranen werden mit einem Geldgeſchenk erfreut. Der 
Stadtbezirk unter den Linden reicht einem hülfsbedürftigen Bezirksgenoſſen 
aus feiner Stiftung eine Geldunterſtützung. — Wir hatten heute ein 
ſtarkes Gewitter, das von einem fo heftigen Regen begleitet war, daß 
unſere Rinnſteine die Waſſermenge nicht faſſen konnten. Der Blitz ſoll ei⸗ 
nige Male eingeſchlagen haben; fo fuhr er auch in das Haus des Super- 
intendenten Kober, zündete aber nicht. 
— ([Cirkulardepeſche.] Wie die „Allg. Zig.“ vernimmt, hat 
1 


— > 


der Miniſterpräſident v. Manteuffel unterm 27. Mai an ſammtliche Ber · 
treter Preußens bei den auswärtigen Staaten eine Cirkulardepeſche erlaf- 
ſen, durch welche denſelben die in Paris vereinbarte Deklaration über 
das Recht der neutralen Flagge und deren Behandlung mit der Weiſung 
mitgetheilt wird: die betreffenden Regierungen zum Anſchluß an die darin 
ausgeſprochenen Grundſätze aufzufordern. Nach den auf der Pariſer Kon⸗ 


dieſelben zum Beitritt einzuladen. : | ian 

— [Die ſchleswig⸗holſteinſchen Domänen.] Das zwei⸗ 
felhafte Votum des däniſchen Reichsrahes über die Domänenverkäufe 
wird die in Ausſicht geſtellte Beſchwerde beim Bunde nicht aufhalten. 
Jenes Votum kann auch unter allen Umſtänden, ſelbſt nach der daͤniſchen 
Auffaſſung, nicht diejenigen Verkäufe rechtfertigen, die ſchon ſtattgefun⸗ 
den haben. Man höͤrt verſichern, daß in Holſtein allein ſeit zwei Jah⸗ 
ren ſo viel Domänen verkauft worden ſind, als früher in beiden Her⸗ 
zogthümern während eines Jahrhunderts. Die Beſchwerde wird auf 
völkerrechtliche Garantien fußen, die auch der Reichsrath nicht einſeitig 
abändern konnte. (K. 3.) 

Breslau, 9. Juni. [Konſiſtorialerlaß.] Ein Erlaß des 
hieſigen Konſiſtoriums an die ſämmtlichen Superintenden feines Bezirks 
bezeichnet es als „unangemeſſen“, daß bei den Lehrgottesdienſten die 
Kantoren beim Ableſen von Predigten die Kanzel beſteigen oder den Al⸗ 
tar betreten; ingleichen legt es das Konſiſtorium den Geiſtlichen „drin⸗ 
gend aus Herz, überall da, wo die Noihwendigkeit, eine Predigt leſen 
zu laſſen, eintritt, dafür Sorge zu tragen, daß zu dieſem Zwecke nur 
ſolche Predigtbücher gewählt werden, welche das Wort Gottes nach der 
heilſamen Lehre unſerer evangeliſchen Kirche verkünden“, wogegen das⸗ 
ſelbe nachdrücklich auf Beſeitigung ſolcher Sammlungen dringt, „deren 
Inhalt vom bibliſchen Grunde abweicht und Menſchenwort und Lehrte 
an die Stelle der göttlich geoffenbarten Heilslehre ſetzt.“ 


Danzig, 7. Juni. [Marine.] Das Auslaufen der in Dienſt 
geitellten Schiffe Sr. Mojeität konnte bisher noch nicht erfolgen, weil die 
neue Armirung von St. Majeſtat Fregaue „Thetis“ erſt jetzt eingetroffen 
it. Es find daher Sr. Majeſtat Korvette „Amazone“ (Kabeltenſchiff), 
Schiff „Merkur“ (Jungenſchiff) und Schooner „Frauenlob“ allein in 
See gegangen, um bis zur Ankunft Sr. Königl. Hoh. des Prinzadmirals 
auf der Höhe von Hela zu kreuzen. Die „Danzig“ iſt auf der Rhede 
geblieben, woſelbſt auch die „Thetis“, trotz der ungünftigen Witterung, 
ihre neuen Geſchütze einnimmt. Dieſelben, 38 an der Zahl, ſind unter 
Aſſiſtenz des Seitens der Marine beorderten Hauptmann Zöller in Fins⸗ 
pong gegoſſen, und zwar nach preußiſcher Konſtruktion. An welchem Tage 
der Prinzadmiral hier eintreffen wird, um ſich an Bord Sr. Maj. Dampf. 
korveite „Danzig“ zu begeben, iſt noch nicht bekannt. Die Thätigkeit auf 
der koͤnigl. Werft ift eine ſehr lebhafte und ſämmtliche Werkſtatten find 
mit fortlaufenden Arbeiten beſchäftigt. (N. P. Z.) 

Koblenz, 6. Juni. [Felsſturz.] Die Trauerkunde eines ſchreck⸗ 
lichen Unfalles, welcher ſich heute Morgen in einem Steinbruche an der 
Mainzer Chauſſee in der Nähe der Waſſecheilanſtalt Laubach zugetragen 
hat, durchläuft ſo eben unfere Stadt. Die Arbeiter des Bruches hatten 
ſich nämlich in der Morgenſtunde nach S Uhr, als ihnen von den Frauen 

das Frühſtück gebracht wurde, um gegen die rauhe Luft geſchützt zu ſein, 

unter einen untergrabenen Felsblock geſetzt, daſelbſt ihr Frühſtück zu ge⸗ 

nießen. Da plötzlich vernimmt man ein Getoͤſe von dem Rollen der Steine, 
mehrere Arbeiter ſpringen unter dem Felsvorſprunge heraus, der aber 
ſogleich zuſammenſtürzt, wodurch zwei Arbeiter gleich getödtet wurden. 
Die Leiche eines derſelben hat wan ſchwer verſtümmelt unter dem Schutte 
hervorgezogen, die des anderen Liegt tief begraben unter den Felſenmaſſen, 
| und man hat nicht jo bald Hoffnung, den Verunglückten an das Tages 
licht ſchaffen zu können. Der eine dieſer Unglücklichen iſt ein Familienva⸗ 

ter aus Winningen und hinterläßt fünf Kinder. Mehrere der Anweſenden. 
| welche ſich durch ſchnelle Flucht retteten, ſollen mehr oder weniger bejcyä 
digt ſein. 


— — ——ñ —— — - — — —— Tue 


ferenz getroffenen Verabredungen hatten es ſämmtliche bei den Friedens 


T Thorn, 9. Juni. [Desinfektionsgebührenz geſteiger⸗ 
ter Verkehr; Jefuitenmiffionen.] Noch immer hat die diesfeitige 
Grenzſperre zur Abwehr der Rinderpeſt nicht ihr Ende erreicht. Das 
Aufhören derſelben ſollte eintreten, ſobald das Vieh jenſeits der Grenze 
auf die Weide getrieben ſein und ſich alsdann keine Spur jener Seuche 
unter demſelben zeigen würde. Dieſer Moment iſt nun längſt eingetreten, 
und von der Seuche zeigt ſich auch keine Spur; trotzdem verlaulet noch 
Nichts, daß die Schranke der Grenzſperre fallen werde. Nun iſt es wer 
niger die Grenzſperre ſelbſt, welche den Verkehr niederhält und verhindert, 
daß eine Steigerung deſſelben die Theuerung erträglicher mache, als viele 
mehr die Höhe der Desinfektionsgebühren, welche an den preuß. Grenz⸗ 
zollſtationen Pr. Leibitſch und Pieczenia von den Reiſenden erhoben wer⸗ 
den. Die Klagen über dieſelben Seitens des Publikums wurden ſo 
dringlich, daß die hieſige Handelskammer eine Verminderung der Desin⸗ 
fektlonskoſten bei der k. Regierung in Marienwerder beantragt hat. Wie 
gerecht die Klagen find, möge daraus erſichtlich werden, daß für einen 
Wagen 25 Sgr., für zwei Pferde 20 Sgr., für die Perſon 3 Sgr. ge⸗ 
zahlt werden müfjen, während die Koſten für die Desinfektion mit 15 Sgr. 
wohl hinlänglich gedeckt fein dürften. In der erſteren Grenzzollſtation, fo 
wird hier allgemein erzählt, ſoll der Ueberſchuß an die Kaſſe der dortigen, 
evangel. Kirche, welche ohnedies Vermögen beſitzt, abgeführt werden, um 
für dieſelbe Kirchengeräthe anzuſchaffen. Die Belaſtung des Verkehrs 
zum beregten Zwecke dürfte doch unter allen Umſtänden ungerechtfertigt 
erſcheinen und wünſcht man daher dringend, daß der beregte Uebelſtand 
von der betreffenden k. Behörde endlich beſeitigt werde. — An unſerem Orte 
iſt es ſeit ca. 14 Tagen etwas lebhafter geworden, und zwar in Folge 
der Zufuhren von Wolle. Ihre Preiſe find gut, und da ift es denn auch 
natürlich, daß in Folge der günſtigen Konjunktur dieſes Artikels die Er⸗ 
werbsverhälmiſſe der Handwerker ſich ein wenig gebeffert haben. Andrer⸗ 
ſeits ſteigert auch den Perſonenverkehr zur Zeit die Anweſenheit der Ger 
ſellſchaft des Danziger Stadttheaters. Der Ditektor LAronge macht gute 
Geſchäfte, und verdient auch die lebhafte Theilnahme des Publikums, 
weil ſeine Geſellſchaft, zumal in der Oper, fo Tüchtiges leiſtet, wie man 
es von einer guten Provinzialbühne beanſpruchen darf. Die Vorftellun- 
gen locken eine Menge der bemittelten Gutsbeſitzer aus der Umgegend 
täglich in die Stadt, und ihre Anweſenheit bringt ſelbſtredend ah Ans 
deten, und nicht blos der Theaterkaſſe Vortheil. — Die Jeſuitenmiſſionen 
haben in unſerer Gegend wieder ihren Anfang genommen; fünf Patres 
ſind in der Gegend von Neuenburg ſeit acht Tagen thätig. Der Zudrang 
Seitens der ländlichen Bevölkerung zu den Miſſionsandachten iſt noch 
äußerſt lebhaft und wird dieſe Theilnahme von den größeren Gutsbeſitzern 
ſehr gern geſehen. Aus der beregten Gegend haben auch evangel. Guts ⸗ 
beſttzer zu den Reiſe⸗ und Unterhaltungskoſten der Patres nennenswerthe 
Summen beigeſteuert, und das um des willen, weil fie die Arbeiter durch 
Gelübde vom Branntweingenuß entwöhnen. Wer die Vorliebe des ge⸗ 
meinen Mannes (zumal polniſcher Zunge), in Weſtpreußen für dieſen Ge⸗ 
nuß und deren Folgen kennen gelernt hat, kann ſich nicht oppoſitionell 
gegen jene Miſſionen verhalten, fo weit fie eben auf dieſen Zweck hinwir⸗ 
ken. Aber andrerſeits iſt es auch eine Wahrheit, daß wenn die Summen, 
welche die Miſſionen koſten, dem Schulunterricht des Landvolkes zuflöffen, 
die Abnahme des Branntweingenuſſes, wenn auch vielleicht nicht ſo 
ſchnell, jedoch allmälig und radikal, und vieles andere, bezüglich der 
geiſtigen Kultur der ländlichen Arbeiterbevölkerung Wänſchenswerthe er⸗ 
zielt werden möchte. f 


Heſtreich. Wien, 8. Juni. [Reform im Kirchenſtaatz 
Weinaktiengeſellſchaft;z Ernteausſichten.] Wie ich aus gut 
unterrichteter Quelle und von einer den beſtimmenden Kreiſen naheftehen- 
den Berfönlichkeit erfahre, find ſowohl hierher, als faft gleichlautend an 
den Hof der Tuilerien und den von St. James die beftimmteften Verſi⸗ 
cherungen der Regierung Sr. Heiligkeit des Papſtes gelangt, welche den 
entſchiedenen Willen deſſelben aus drücken, alle mit der Lage des Augen- 
blicks irgend verträgliche Reformen in der Verwaltung des Kirchenſtaates 
eintreten zu laſſen. Die päpſtliche Regierung, nachdem fie ein Reſumé 
der früher verſuchten und ins Leben gerufenen Reformakte vorausgeſchickt, 
und namentlich auf das Edikt vom 3. Juli 1831 hingewieſen, welches 
der bekannten damaligen Druckſchrift der europäifchen Großmächte feine 
Entſtehung verdankte, kommt ſchließlich auf die Reformen unter der jetzi⸗ 
gen Regierung Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX. Es wird nun aus⸗ 

eführt, daß weder jenes Edikt von 1831 einen erneuten Aufſtand der 
Ben habe verhüten, noch daß die Verheißung und theilweiſe Ein⸗ 
führung liberaler Inſtitutionen zu Anfang der jetzigen Regierung die nur 
zu bekannte revolutionäre Bewegung habe verhindern konnen. Indem 
das Schreiben unter Präziſirung dieſer Thatſachen auf die Schwierigkei⸗ 
ten aufmerkſam macht, im gegenwärtigen, noch unter der Nachwirkung 
der jüngſtvergangenen Ereigniſſe ſtehenden Augenblick mit umfaſſenden 
Reformen ohne Weiteres vorzuſchreiten, wird im Uebrigen deren Bedürf⸗ 
niß nicht verkannt und inſonderheit eine zeitgemaͤße Umbildung der Ge⸗ 
meinde- und Provinzialverfaſſung auf dem Wege größerer Verweltlichung 
und Selbſtregierung für ebenſo geboten wie heilſam erklärt. Zugleich 
find die Grundzüge des hier ins Leben zu führenden Syſtems angedeutet 
und es wird verſichert, daß die päpftliche Regierung mit den vorbereitenden 
Einleitungen ernſtlich beſchäftigt ſel. Indem zum Schluß auf die Rothwen⸗ 
digkeit hingewieſen wird, ein inländiſches Heer zu bilden, um je nach 
der vorſchreitenden Organiſatlon deſſelben die Occupation fremder Trup⸗ 
pen entbehrlich zu machen, glaubt die päpftliche Regierung hierbei auf 
die kräftige Unterſtützung der Regierungen von Oeſtreich und Frankreich 
zählen und ſich der Hoffnung hingeben zu konnen, daß dieſe Darſtellung 
genügen werde, um die betreffenden Regierungen von dem aufrichtigen 
Willen des Heiligen Stuhles in Hinſicht der an ihn gelangten Wünſche 
und Aufforderungen zu überzeugen. Dies Schreiben hat nicht nur hier, 
ſondern, wie von der erwähnten Perſöͤnlichkeit verſichert wird, auch am 
Hofe der Tuflerien und nicht minder an demjenigen zu St. James den 
günftigften Eindruck gemacht. — Der beabfichtigten Akniengeſellſchaft, 
welche zum Zweck hat, dem Handel mit ſteyermärkiſchen Weinen einen 
gedeihlichen Impuls, namentlich auch durch Reinhaltung der fraglichen 
Weine, zu geben, ft, wie ich höre, die erforderliche Genehmigung ertheilt, 
und beabſichtigt dieſelbe, 3000 Aktien zu 100 fl. C.⸗M. auszugeben, von 
denen 1000 reſervirt werden ſollen. — Die Erndteausſichten geſtalten 
fi nach Erhebungen aus allen Kronländern auf das Glänzendſte; nur 
dem Wein haben die im Mai ſtattgehabten Nachtfröſte nicht unerheblich 
geſchadet. (B. B. Z.) 

— [Finanztelles und Induſtrielles.] Unter den Maaßre⸗ 
geln, welche Seitens der Finanzverwaltung zur Erhöhung der Staats ⸗ 
einnahmen vorbereitet werden, habe ich Ihnen jüngft einen Aufſchlag 
der Grundſteuer um 8 pot. genannt. Die gewohnliche Grundſteuer be⸗ 
trägt 16 pt. des Reinertrages. Zur Deckung der außerordentlichen 
Staatserforderniſſe wurde feit mehreren Jahren bereits ein Orittel mit 


fel bald eintreten dürfte, 


1 


anderer Seite wird dem widerſprochen; ſ. Nr. 134 d. Red.) 
Kr., vom Ceniner getrockneter 24 Kr. Dieſe Steuer ergab bei 

lichen Verbrauch von mehr als 50,000 Centnern ungefähr 
Würde dieſelbe, wie es beantragt fein ſoll, um 6 Kr. per Gentner erhöht, 
o konnte dieſer Steuerpoften bei gleichem Rühenverbrauch, ungefähr 


1,200,000 Gulden ergeben. Es iſt aber „de enerzen 
bei uns noch in keinem Verhältniß zum Bedarf an Rohmaterſal und zur 
großartigen Einrichtung der Fabriken ſteht. Die Rübenkultur befindet 


ſich in Oeſtreich noch auf einer ſo niedrigen Stufe, daß nach amtlichen 
Schäßungen das 00 . 1g 700 Gentner Rüben tragen konnte, 
durchſchnittlich nur Contner trägt; ja, in mancher Gemarkung haben 
einzelne Fabriken auf ihren elgenen Feldern nur 120 Centner per Joch 
erzielen können! Obſchon der hohe Preis des Rohzuckers während des 


letzten Jahres unſere inländiſche Zuckerinduſtrie bedeutend in Schwung 
gebracht und die Konſumtion des Rubenzuckers beträchtlich gefteigert hat, 


ſind doch einige bedeutende Raffinerien während der letzten Kriſis in's 


Stocken gerathen und mußten an die Nachſicht ihrer Gläubiger appelliren. 


Wie dies möglich ſei, wird leicht begreiflich, wenn man erfährt, wie 
koſtſpielig die meiften Fabriken eingerichtet, mit wie wenig Sachkenntniß 
ſie geleitet, mit wie theurem Material und beſonders mit wie theurem 
Kapital dieſelben arbeiten. Eine bedeutende mähriſche Rübenfabrik, welche 
jüngft ihre Zahlungen ſuspendirte, hatte während des vergangenen Be⸗ 
triebsjahres einen Umſatz von mehr als 900,000 Fl. Aber das Zinſen⸗ 
konto allein betrug gegen 90,000 Fl. Und doch mehren ſich die Rüben⸗ 
zuckeretabliſſements von Jahr zu Jahr; denn die Rentabilität derſelben 
bei richtiger Geſchäftsleitung und hinreichender Geldkraft ſteht aßer allem 
Zweifel. In Oeſtreich hat ſich die Anzahl der Fabriken ſeit zehn Jahren 
um mehr als 50 pCt. vermehrt, während der Verbrauch an Rüben ſich 
im gleichen Zeitraum um 80 pCt. erhob. Welchen enormen Einfluß die 
intelligente Thätigkeit eines Induſtriellen auf die Hebung eines Produk⸗ 
tionszweiges üben könne, hiervon haben wir in den letzten Jahren ein 
glänzendes Beiſpiel an unſeren ungariſchen Weinen erlebt. Sie werden 
ſich erinnern, daß zu der Zeit, als die Traubenfäule ſich in den italie⸗ 
niſchen und franzöſtſchen Landſtrichen einſtellte, die Ausfuhr ungariſcher 
Weine nach dem Süden verſucht wurde. In den erſten Jahren machte 
ſich dieſer Export nur ſehr ſchwierig, da die feurigen Weine den Trans⸗ 
port in der wärmeren Temperatur nicht gut aushielten. Auch die Ver⸗ 
frachtung übers Meer nach Nordamerika, woſelbſt die franz. Rothweine 
immer ſeltener und theurer wurden, war nur mit einem großen Riſiko 
verbunden. Endlich legten ſich die Weinhändler ſelbſt auf das Studium 
der Sache. Beſonders die Firma Schwartzer — deren Chef ein Greis 
an Jahren, aber voll jugendlichen Eifers, wo es die Ehre der ungari⸗ 
ſchen Weine gilt — haue ſich die Kultur des edlen Produkts in der Hei⸗ 
math und die nachherige Lagerung und Kellerung ſo angelegen ſein laſſen, 
daß in dieſem Augenblick ſowohl die Ofener, Szegſzarder als auch die 
Erlauer und Tokaier in großen Lieferungen nach allen Weltenden verſandt 
werden und den franzöſiſchen Medoe, Bordeaux, Muscat auf den aus⸗ 
wärtigen Märkten vollſtändig zu verdrängen beginnen (2). Hr. Schwartzer 
ſelbſt befigt bereits ein Etabliſſement in New⸗York, Kommiſſionslager in 
Buenos Ayres, Greytown, Kalifornien, ſo wie auch Kommiſſionäre in 
Alexandria und Kairo. (A. A. Z.) 

— (ueber die Staats eiſenbahnj ſchreibt die Oeſtr. Ztg.: 

„Ein Jahr lang mit vollen Backen in die Poſaune ſtoßen, nach allen 
Winden hin ſeinen eigenen Ruhm verbreiten, ſich mit einem Beamten⸗ 
perſonal und einem Generalſtab von unbedingten Anhängern umgeben, 
die den Neid eines kleinen deutſchen Fürſten wachrufen konnten — das 
iſt das Arcanum, mit dem man ein Papier emporſchnellt. Hintendrein 
kommt aber der hinkende Bote. Die Dividende ift ſchmal, fie iſt kläglich 
im Vergleich zu anderen Unternehmungen, ſie iſt lächerlich gering, wenn 
man den Zinsfuß und den Kours der Staatspapiere und Induſtrieaktien 
betrachtet. Der Verwaltungsrath hat in der Generalverſammlung am 
Sonnabend die Dividende auf 30 Francs feſtgeſetzt, und dieſe Summe 
ſoll einem Agio voa 173 Fr. die Berechtigung verſchaffen! Der Divi⸗ 
dende nach konnten fie ſich mit 10 pCt. Agio begnügen, und wenn man 
die Zukunft antizipirt, müßte man fie bei 30 pCt. Agio zu den gutnotir⸗ 
ten Papieren rechnen. Ein Hinauftreiben, wie es bei dieſen Aktien ſtatt 
gefunden, iſt bisher unerhört in der Geſchichte des öftreichifchen Aktien⸗ 
weſens geweſen. Die Ablöſungsfrage in Verbindung mit der Dividende 
von 30 Francs läßt dem Publikum keine Wahl übrig: es glaubt, die 
Verwaltung wolle ſich aus einem Geſchäfte zurückziehen, das entweder 
keine hohen Gewinne abwerfen kann, oder das ſie nicht zu leiten verſteht. 
Mag die Meinung das Papier hinaufgeſchnellt haben — Herr Pereire 
war in Paris ſelbſt der Anſicht, daß die Meinung der Börſe bisweilen 
mehr thue, als der innere Werth — Sache der Verwaltung war es je⸗ 
denfalls, nicht von dem Vorurtheil zu profitiren, das ſich für das Pa⸗ 
pier gebildet hatte.“ 
; — [Cholera] Wir haben leider ſchon wieder Cholerafälle; 
wie ich höre, zwölf ſeit dem 2. d. Mis., worunter bereits drei mit tödt- 
lichem Ausgang. Moͤglich, daß die Fälle vereinzelnt bleiben, und in 
der enormen Hitze der letzten Tage, die indeß nach dem letzten Gewit⸗ 
ter aufgehört hat, ihre Erklärung finden. Manche ſehen hier ſchon mit 
Bangen der völligen Einbürgerung dieſer entſetzlichen Krankheit und der 
Wiederholung der im Hochſommer des vorigen Jahres erlebten traurigen 
Scenen entgegen. (Sp. Z.) . 

Innspruck, 5. Juni. [Sirocco.] Tirol tft vom Sirocco heim- 
geſucht, der den Schnee in den Gebirgen ſchmilzt und die Waſſer zum 
Steigen bringt; der Inn iſt in 24 Stunden um 3 Schuh geſtiegen. 
(Dr. J.) 

Bayern. Bamberg, 7. Juni. 
wetter) hat vorgeſtern Mittag die Gegend zwiſchen Markiſchorgaſt und 


Kulmbach und hinüber gegen Burgkundſtadt u. f. f. heimgeſucht. Ein Au- gethan worden ſind, um von der amerikaniſchen Regierung eine Antwort auf 


genzeuge erzählt uns von dem großen Jammer, der namentlich an letz⸗ 
terem Orte herrſche, wo zahlloſe Fenſterſcheiben zerſchlagen, Dächer ab- 
gedeckt und — was natürlich ſchwerer wiegt — die Hoffnung auf die 
Ernte vernichtet ſei. Die Saaten feien wie abrafirt. An den Eiſenbahn⸗ 
Waggons (erzählt das hieſige Tagblatt) hätten fauſtdicke Hagelſtücke ſelbſt 
die Fenſter eingeſchlagen. Auch die Telegraphenleitung zwiſchen hier und 
Hof ſei in Folge dieſes Unwetters, das dort oben überhaupt „Alles in 
Grund und Boden geſchlagen habe“, unterbrochen. 


Heſſen. Kaſſel, 7. Juni. [Ernennung.] Se. Königl. Hoh. 
der Kutfürſt hat den Superintendenten und Oberhofprediger Martin hier⸗ 
ſelbſt zum Generalſuperintendenten und zugleich zum Konſiſtorialtath und 
ſtimmfahrenden Mitgliede des hleſigen Konfiftoriums ernannt. 

Mainz, 6. Juni. [Kommandantur.] Heute iſt hier aus 
Wien die offizielle Nachricht von der Abberufung des ſeitherigen Feſtungs⸗ 


5 Fl. 20 Kr. zugeſchlagen. Es fol nunmehr ein neuer Zuſchlag von 24 kommandanten, des Generalmajors Freiherrn v. Baumgarten, eingegan⸗ 


pCt. hinzutreten, fo daß der Geſammtzuſchlag zur gewöhnlichen Steuer 


gen; derſelbe übernimmt ein Kommando in Italien und rückt mit dem, 


8 pot. betragen würde. Eine andere Steuererhöhung, welche ohne Zwei- einen Theil der Mainzer Garniſon bildenden Regiment Konprinz Albert 


Seit 
e 
dem Juli 1853 beträgt die Rübenſteuer vom Centner Rüben 8 


gleitet war, begnadigt worden feien. 
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von Sachſen Ende Juli d. J. dorthin ab. Dem Vernehmen nach wird 


der General v. Baumgarten ſowohl in der Funktion als Brigadier, wie 
als. durch den Generalmajor Ritter v. Steininger 


- rat, un in tete des Regiments Kronprinz von Sachſen rückl das 
egiment Graf Begenfeld in die Garniſon ein. (N. P. 3.) 


dem 
ſa 


Holſtein. Kiel, 8. Juni. [Miniſteranklage.] Da mit 
ſſe der Reichsrathsdjaͤt der Grund, weshalb in der Anklage⸗ 
che wider den Miniſter für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 


mit Abgabe einer Ladung vom Oberappellationsgerichte gezögert wurde, 
5 


n iſt, fo iſt nunmehr in dieſen Tagen dieſe Ladung abgegeben 
n. Die öffentliche mündliche Verhandlung wird am 4. Auguſt d. 
3. ſtattfinden, wenn nicht wider Erwarten von der einen oder der andern 
Partei eine Ausſetzung des Termins beantragt werden ſollte. (H. C.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes fragte Lord St, Leonards, ob es die Abſichk der Regierung 
ſei, durch eine geſetzliche Beſtimmung die Todesſtrafe in allen Fällen aufzu⸗ 
heben, wo ein Weib ſich des Verbrechens des Mordes ſchuldig gemacht ie 
Es ſei neuerdings zwei Mal vorgekommen, daß zum Tode verurtheilte Mör- 
derinnen, deren Verbrechen durchaus bon keinen mildernden Umſtanden bes 
Wenn man an Weibern das Todes⸗ 
urtheil nie vollſtrecken wolle, weil man glaube, daß ſich gegen eine ſolche 
Hinrichtung das Volksgefübl empöre, ſo möge man das offen ausſprechen 
und ein Geſetz in dieſem Sinne erlaſſen. Er feines Theiles freilich glaube, 
daß ein ſolches Geſetz die unheilvollſten Folgen haben würde. Earl Granville 
erklärte, die Regierung beabſichtige keine Abänderung des beſtehenden . cd 
und ebenſo wenig fei fie geſonnen, in allen den erwähnten Fällen von dem 
Begnadigungsrechte der Krone Gebrauch zu machen. Lord Campbell rügte 
es, daß man im Parlamente Fälle zur Sprache bringe, in welchen das Ve⸗ 
gnadigungsrecht der Krone ausgeübt worden ſei. Er hege, bemerkte er, das 
vollſte Vertrauen zu der Diskretion des Miniſters des Innern und zweifle 
gar nicht daran, daß man in den vorgedachten beiden Fällen mildernde Um⸗ 
ftände entdeckt habe. Doch freue er ſich, zu hören, daß keine Aenderung des 
Gejepes beabſichtigt werde, da es die ſchrecklichſten Folgen baben würde, wenn 
man es als Regel aufftelle, daß kein Weib, fo ſchreckliche Verbrechen es auch 
verübt haben möge, hingerichtet werden ſolle. — Auf der Tagesordnung ſtand 
die dritte Leſung der die ee e des Hauſes betreffenden 
Bill. Lord Denman beantragt, Hinausſchiebung bis über ſechs Monate, d. h. 
Verwerfung. Der Earl von Derby vertheidigte die Bill und bemerkte, es 
würde ihm großes Bedauern erregen, wenn eines der beiden Häuſer des 
Parlaments fie verwürfe. Der Marquis von Clanricarde behauptete, es liege 
hier ein Kompromiß vor in Bezug auf eine Sache, bei welcher von einem 
Kompromiß gar nicht die Nede fein dürfe. Die Vill beſchränke offenbar das 
Recht der Krone, Peerswürden auf Lebenszeit zu ſchaffen, und beſolde zum 
erſten Male Peers für die Erfüllung ihrer parlamentariſchen Pflichten. Wenn 
man ſich zu letzterem Prinzipe bekenne, fo werde das Anfehen des Hauſes 
ſinken. Lord Granville ſtellte in Abrede, daß eine Neuerung darin liege, 
wenn man den Deputi speakers für die Ausübung beſtimmter Pflichten ein 
Gehalt zuerkenne. Werde doch auch der Lordkanzler, ſowie der Praͤſident 
der Ausſchüſſe im Oberhauſe und der Sprecher des Unterhauſes für parla⸗ 
mentariſche * bon der börkften Wichtigkeit bezahlt. Der Earl von 
Wicklow meint, man hege viel zu hohe Erwartungen von dem Guten, was 
die Bill leiſten werde. Die rechtskundigen Lords, welche jetzt nicht umhin 
könnten, den Gerichts ſitzungen letzter Inſtanz beizuwohnen, würden das ſpäter, 
wenn zur Erfüllung dieſer Pflicht zwel beſondere Peers ernannt worden ſeien, 
unterlaſſen. Er werde nicht gegen die Bill ſtimmen, doch bedaure er, daß 
die Regierung durch Einbringung derſelben einer Neſolution des Hauſes Ge⸗ 
ſetzeskraft verliehen habe. Bei der Abſtimmung wurde die Bill mit 44 gegen 
4 Stimmen zur dritten Leſung zugelaſſen und ging durch. 
der Unterhausſitzung bemerkte Sir E. Bulwer Lytton 
Folgendes: Has Zeus wird ch ae ich einen Centralamerika bes 
treffenden Antrag vertagte in Erwartung der Antwort der Regierung der 
Vereinigten Staaten auf den von Ibrer Majeftät Regierung gemachten Vor⸗ 
ſchlag, die Sache einem Schiedsgericht zu überweiſen. Seitdem haben ſich 
ernſte Ereigniſſe zugetragen, und obgleich ich bei dem Nichtvorhandenſein 
amtlicher Mittheilungen gern glauben möchte, daß unſer Geſandter nicht aus 
Washington ausgewieſen worden ſei, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, 
daß der Praͤſident der Vereinigten Staaten die Regierung, deren Vertreter 
und Diktator General Walker iſt, anerkannt, und daß der General Walker 
ſchon früher das Mosquitogebiet, zu deſſen Vertheidigung gegen auswärtige 
Angriffe unſere Regierung ſich für verpflichtet erachtet, durch ein Edikt dem 
Gebiete von Nicaragua einverleibt hat. Ich vernehme ferner aus guter Quelle, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten ein Kriegsſchiff nach Greytown 
geſandt hat, hoffentlich zwar nur zu Beobachtungszwecken und keineswegs, 
um die Abenteurer zu unterftügen, welche ſeit der Anerkennung des Generals 
Walker ohne Zweifel zu Hunderten und Tauſenden zu ſeiner Fabne ſtrömen 
werden, um ibm bei der von ihm angedrohten Invaſion des Mosquitogebietes 
beizuſtehen. Unter diefen Umſtänden möchte ich in Anbetracht der ſchweren 
Verantwortlichkeit, die auf den ee l zweier Nationen laſtet, welche 
mit Ausnahme des Verluſtes der Ehre kein größeres Uebel treffen könnte, 
als wenn ſie mit einander in Krieg geriethen, ſoweit es in meinen Kräften ſteht, 
jede Diskuſſion vermeiden, die als derfrüht oder indiskret erſcheinen, und die 
102 vorhandenen Elemente einer gereizten Stimmung noch bermebren konnte. 
Ich bin desbalb ſehr gern bereit, meinen Antrag in Betreff einer Frage zu 
vertagen, die in letzter Zeit unglücklicherweiſe größere Dimenſionen angenom⸗ 
men, und ſich ſchlimmer geſtaltet hat. Die Frage, welche ich nun an den 
edlen Lord richten mochte, iſt folgende: Da die Diskuſſion im Parlament 
ausdrücklich in der Abſicht verſchoben wurde, die Antwort der amerikaniſchen 
Regierung auf den derſohnlichen Vorſchlag der engliſchen Regierung abzu⸗ 
warten, und da ich bei jener 1 hervorhob, wie wünſchenswerth es 
fei, . Antwort fo bald wie möglich zu erhalten, indem ich, wie Jedermann, 
die Moglichkeit einer Unterbrechung der diplomatiſchen Unterhandlüngen dor⸗ 
ausſah, ſo frage ich, ob die Regierung in den letzten vier bis fünf Wochen 
Schritte getban hat, um jene Antwort moͤglichſt raſch zu erhalten. Rorbuck: 
Ebe der edle Lord antwortet, möchte ich mir eine 3 wenbemertung erlau⸗ 
ben. Meiner Anſicht nach iſt es bei der gegenwärtigen Gelegenheit von der 
allergroßten Wichtigkeit, daß nicht nur das engliſche, ſondern auch das ame⸗ 
rikaniſche Volk begreife, welches die wirklichen Geſinnungen dieſes Hauſes 
und des Landes find. Disraeli: Das würde gegen die Geſchäftsordnung 
ſein. Mein ehrenwerther Freund, der Abgeordnete für Hertfordſbire, hal 
blos eine einfache Ku an die 0 gerichtet, und bezweckt keineswegs 
eine Diskuſſion. Wenn eine Debatte ſtatkfinden ſoll, fo werden diele ehren- 


werthe Herren zu ſprechen wünſchen, und auch ich mochte mir einige Worte 
[Ein ſchweres Hagel- | 


erlauben. Moebud: Ich bitte um Entſchuldigung; ich wußte nicht, daß dem 
Haufe keine Frage vorliege, ſondern glaubte, es ſei ein Antrag auf Verta⸗ 
gung geftellt. Lord Palmerſton: Ich ſehe mich außer Stande, eine beſtimmte 
Antwort auf die Frage zu ertbeilen, was für Schritte in den letzten Wochen 


den Vorſchlag der engliſchen Regierung zu erlangen, die central⸗amerikaniſche 
Brage einem Schiedsgerichte zu überweilen. So viel aber kann ich ſagen, 
aß die amerikaniſche Regierung vollſtändig davon in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den iſt, daß wir den eine ſchiedsrichterliche Schlichtung empfehlenden Vor⸗ 
ſchlag gemacht und nachdrücklich befürwortet haben, damit ſie ihn, je nachdem 
es ihr am beſten ſcheint, annehme oder ablehne. Meines Wiſſens hat mein 
an der Spitze des auswärtigen Departements ſtehender edler Freund es in 
ber erwähnten kurzen Zeit nicht für noͤthig erachtet, mit Bezug auf jenen 
Gegenſtand auf eine deſondere Antwort zu dringen, da eine andere Frage 
von mehr praktiſcher Bedeutung zwiſchen beiden Regierungen in der Schwebe 
war. Ich nehme keinen Anftand, zu erklären, daß ich es bei dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Stande der Dinge im Jntereſſe des Landes und im Jutereſſe des dauern⸗ 
den Fortbeſtandes unſerer freundſchaftlichen Beziehungen zu den Vereini 15 
Staaten als wünſchenswerth betrachte, wenn das Haus guch in Zuluaſt 

Bezug auf dieſe Fragen ſene weiſe Enthaltſamkeit an den Tag legt, die es 
biber bewieſen hat. Meines Erachtens hat das Haus bei anderen Gelegen⸗ 
beiten ähnlicher Art, wo wichtige, mit dem letzten Kriege mulenmenbaag end 
Fragen in der Schwebe waren, ſowohl zu Anfang des Krieges, als wäbrend 
der 1 0 en, ſich in einer nahmen die ihm ur 
qröbten Ehre gereicht, inſofern es vermied, der Regierung durch eine vor 

ige Diskuſſion der freeitigen Fragen irgendwie Verlegenheſten 4 beretken. 
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Die gegenwärtig ſchwebenden Fragen find 98. ſehr ernſter Natur. Ich 
ke es e e Bi an ehe Sohn 80 
e Unterbrechung Ber friehfh en Beziehungen zw den beiden Landern 
daraus entſtehen wird. Wo kein Grund zu einem Zuſammenſtoß vorhanden 
i. wird hoffentlich wohl auch der geſunde Sinn des Volkes auf beiden Sei⸗ 
ten des Waſſers jeden unndihigen Zuſammenſtoß verhindern, 1 
aber könnten meiner Anſicht nach bei einer Oiskuſſſon in diefem Kaufe, in 
welcher ſich widerſtreitende Anſichten geltend machen würden, die zum Theil 
zu fehr nach der einen, zum Theil zu ſehr nach der anderen Seite neigten, 
nachtheilige Folgen ausbleiben. Da ich davon * bin, daß der ehren⸗ 
werthe Baronet, als er jeine Frage ſtellte, meine geſtrige Antwort im Sinne 
belle, fo. will ich noch einmal darauf zurückkommen. Ich ſagte geſtern, wir 
ätten auf indirektem Wege die Nachricht erhalten, daß Herr Crampton 
Washington verlaſſen habe. Wie ich don meinem, an der Spitze des aus⸗ 
wärtigen Departements ſtehenden edlen Freunde böre, iſt dieſe Nachricht mit 
einem Paketboote der Cunardlinie, das Halifax am 22. Mai verlaſſen hatte, 
eingetroffen, aber durch die ſeitdem mit einem anderen Schiffe eingelaufene 
aus New⸗Bork vom 24. Mai nicht Rettet worden. Wir ſind deshalb 
nicht im Beſttz irgend einer amtlichen Mittheilung über dieſen Gegenſtand. 

L ([die doͤſtr. Cirkulardep eſche. Die „Times“ bringt 
eine ſcharfe Kritik des die italienif chen Verhältniſſe betreffenden öͤſtrei⸗ 
hiſchen Rundſchreibens. „Obgleich,“ bemerkt fie, „der Bundesgenoffe 
eines Königreichs, das ſtolz auf feine Freiheit iſt, fo wie eines Kaiſer⸗ 
reichs, das der Revolution feinen Urſprung verdankt, hält Deftreich doch 
noch immer an der alten Parole feſt, die vor zwanzig Jahren Mode 
war, und das Rundſchreiben, welches das Wiener Kabinet an feine 
Vertreter zu Florenz, Rom, Neapel und Modena gerichtet hat, hätte 
recht gut in den Tagen von Laybach und Verona geſchrieben worden ſein 
können. Wir konnen uns nicht verhehlen, daß die öſtreichiſchen Staats⸗ 


| 7 5 eine ſchöne Gelegenheit aus den Händen ſchlüpfen ließen, als fie 


ch dafür entſchieden, ihre Augen der neuen Lage Europa's zu verſchlie⸗ 
ßen. Sie hätten die Führerſchaft bei den nunmehr unvermeidlich gewor⸗ 
denen Veränderungen übernehmen konnen, ſtatt daß fie ſich jetzt gegen 
fie ſtemmen, wobei ihnen jedes Jahr neue Kränkungen bringen muß und 
fie vielleicht mit einem unheilvollen Kampfe bedroht.“ 

— [Franklin.] Im Büreau der amertkaniſch-europäiſchen Erpreß⸗ 
Kompagnie iſt wieder ein Kiſtchen mit Reliquien von Sir John Franklin's 
Erpeditlon eingetroffen. Dieſelben beſtehen aus dem Bruchſtück eines 
Schneeſchuhes, darin der Name Stanley eingeſchnitten, einigen Holz⸗ 
ſtüͤcken, einem Fetzen Leder, das als Futter eines Triktrak⸗Tiſches ge- 
dient hatte, einem Bruchſtück von einer Barometerſkala, einem Theile 
von einem Parallel-Lineale und einem Stück Elfenbein, welches offenbar 
einem mathematiſchen Inſtrumente angehörte. 


Frankreich. 
Paris, 8. Juni. [Ein Desaveu; die ital. Frage; geheime 


ceſellſchaften; Stimmung.] Ich leſe in hieſigen und deutſchen 
Zeitungen, Graf Cavour werde noch einmal nach Paris kommen, um 


hier, an dem Centralſitz der europäiſchen Ordnung, auch die Wirren Jta- 
liens zu schlichten. Ich kann Sie nach den Erkundigungen, die ich an 
den beſten Orten eingezogen habe, verſichern, daß Sardinien nicht daran 
denke, jetzt in Paris einen Schritt für feine Wünſche zu thun. Man hat 
Ihnen geſchrieben, Frankreich und Oeſtreich ſelen ſo ziemlich über die 
italieniſche Frage einig. Man hat dem auch widerſprochen. Ich bin ver- 
ſucht, zwiſchen Behauptung und Widerſpruch zu vermitteln. Ja, Frank⸗ 
reich und Oeſtreich ſind darin einig, Italien zu beruhigen, aber was 
Deſtreich dauernd will, will man hier nur temporär. Louis Napoleon 


will die Ruhe erhalten, aber er will es in ſeiner Hand behalten, das 
Loſungsw 


ort zu ertheilen, wenn ihm die Zeit gekommen dünkt. Oeſtreich 
will die Ordnung, wie man ſie in Oeſtreich, nicht wie man fie in Pie- 
mont, aber auch nicht wie man fie in Neapel verſteht. Louis Napoleon 


denkt weder an Piemont noch an Neapel, ſondern an Frankreich. Die 


Einigkeit der beiden großen Mächte verſteht ſich für eine Zeit. Piemont ift in 
dieſem Sinne beſchwichtigt, und in Turin weiß man, daß man für den 
Augenblick hier nichts zu fürchten hat. Louis Napoleons Maxime in Be- 
zug auf Italien iſt die der ruſſiſchen Politik: er ſizt am Ufer und wartet 
auf den Wind. — Die „Militante“, ein Zweigkomplott der Marianne“, 
ſaß in Bordeaur in dieſen Tagen auf der Anklagebank. Einige find ſehr 
hart angeſehen worden, drei haben Freiheilsſtrafen bis zu 10 Jahren 
erhalten. Das Syſtem des Verfahrens gegen die geheimen Geſellſchaften, 
das man unter der jetzigen Regierung adoptiet hat, bewährt ſich, inſo⸗ 
fern die Prozedur der Eitelkeit nicht mehr zu ſchmeicheln geeignet iſt. Die 
politiſchen Martyrerkronen, wie fie unter dem Regime Luis Philipp's 
wild wuchſen, haben heutzutage wenig Verlockendes. Politiſche Verſchwö⸗ 
ter werden von den Napoleoniſchen Procoureurs und Richtern nicht cere⸗ 


wmonioſer wie die Gänſediebe behandelt. Gegen das Fortwuchern der 
geheimen Geſellſchaften ſelbſt ſcheint indeß auch das neue Syſtem wir ⸗ 


kungslos zu bleiben. Die „Marianne“ mit allen ihren Nebenadern er- 
ſcheint wie eine Hydra; je mehr Verurthellungen heute gefällt werden, 


| deſto mehr Angeklagte treten morgen auf. Sympathien in der Bevölkerung 


ſcheinen die Verſchwörer nicht zu finden. Es ſtrömt ihnen viel Volk zu, 
aber meiſt nichtsnutzige, und felbit in den niedrigen Arbeiterſchichten un⸗ 
angeſehene Individuen. Die Befigenden lich meine nicht etwa blos die 
Wohlhabenden) wollen von keiner politiſchen Umgeſtaltung etwas wiſſen; 
fie lieben ſo wenig das Kalſerthum als das Königihum, aber fie ziehen 
irgend eines von beiden der Republik und dem Kommunismus unbeſe⸗ 


hen vor, weil ſie eben zu erhalten wünſchen, was im Augenblick be⸗ 


eht. (B. B. Z. 
5 2 n Baron v. Hübner; Beo- 
bachtungsſchiff.] Die Berichte aus Blois, Tours und Amboiſe 
lauten beſſer. Im Süden haben die Ueberſchwemmungen zum großen 
Theile aufgehört. Jetzt erſt bekommt man einen Blick in das Maſſenhafte 
der Verheerungen, welche die ausgetretenen Flüſſe verurſacht N und 
man ſchätzt für die Rhonegegenden allein den Verluſt auf 250 Miatonen 
Franken. — Freiherr v. Hübner geht nach der Taufe nach Wien und 
don da auf einige Monate nach Italien, und zwar im Auftrage feiner 
Regierung. — Kontreadmiral Hemaux, der auf der Station von Mexiko 
befehligt, hat ein Kriegsſchiff zur Beobachtung in die Gewäſſer von 
Nicaragua geſchickt. Spanien und Mexiko äußern beide großes Miß 
trauen in die Abſichten der Vereinigten Staaten. 

— [Berurtheilung Lejolivet's; Nordlichter.] Am 6. d. 
fanden der Direktor des Pariſer Kortceſpondenzbureaus Lejolivet und 
ſeine Mitangeklagten vor dem Schwurgerichte, weil ſie bekanntlich die 
frühere Veröffentlichung des größten Theils des Friedensvertrages durch 
belgiſche Blätter vermittelt haben. Lejolivet erfreute ſich immer eines 
guten Rufes und man hatte daher mit großer Genugthuung erfahren, daß 
er vor das Schwurgericht geftellt werden ſolle, weil man annahm, da 
er dort mehr Hoffnung habe, freigeſprochen zu werden, als von dem 
Zuchtpolizeigerichte. Der Wahrſpruch lautet aber anders als man er⸗ 
warien zu dürfen glaubte, und Lejolivet wurde zu zweijährigem, der 
Setzer Boſſard, der ihm das Stück Friedensvertrag mitgetheilt hatte, zu 
funfzehnmonatlichem Gefängniß verurtheilt. — An drei Abenden nach⸗ 
einander, den 2., 3. und 4. d., hat man hier helle Nordlichter beobach⸗ 
tet, welche bis Morgens 3 Uhr am Himmel ſtanden. 


1 


Entſcheidung iſt bis zu Ali Paſcha's Rückkehr vertagt worden; die mei- 


3 

— Erfindung.]. e le e Hauptmann, Buchatius, 
hat ein Mittel gefunden, aus Rohelſen unmittelbar Gußflahl zu Fabriaie 
ren. Eine hieſge Aktiengeſenſchaft wird die Erfindung ausbeuten; fie 
hat dem Offizier 1 Millionen für fein, Patent verſicher t. 


Marſeille, 8. Juni. [Nachrichten aus Konftantinopel] 
vom 29. Mai, welche mit dem „Mäander“ eingetroffen find, melden Fol⸗ 
gendes: Die ruſſiſchen Deputirten zu der Kommiſſion, welche die neue 
beſſarabiſche Grenze feſtſtellen ſoll, haben in der Ih Sitzung Inſtruk⸗ 
tionen] vorgewieſen, wonach fie ſich zurückziehen ſolen, wenn Muklis 
Paſcha, Sohn des Fürſten Stourdza, welcher von der Pforte ernannt 
iſt, nicht aus der Kommiſſton ausſcheidet. Die Kommiffion erwartete zu 
Galaz Inſtruktionen wegen dieſes Streitpunftes. — Marſchall Peliſ⸗ 
ſter wird die Krimm am 15. Juni verlaſſen und Mac-Mahon an 
feine Slelle treten. — 15,000 Mann, die unter General Devflle ſtehen⸗ 
den Truppen, find eingeſchifft worden und 6000 andere ſollen folgen. — 
Aus Ka mieſch ſchreibt man, daß die Ruſſen eine große Anzahl Pferde 
von den Verbündeten kaufen. — In Jeruſalem waren am 17. Mai die 
europäiſchen Flaggen überall wieder aufgerichtet. 


Belgien. 


Brüffel, 8. Juni. [Die Preßfrage; Handelsgericht; 
elektriſche Eiſenbahnuhren.] Seitdem die „Nation“ den ihr durch 
Mazzini vermittelten Aufruf Victor Hugo's an Italien veröffentlicht hat, 
wird die belgiſche Preſſe wieder mit erneuerter Hefligkeit von den halb⸗ 
offtziellen franzöſiſchen Organen angegriffen, und daher mag auch das 
von Neuem mit Hartnäckigkeit auftauchende Gerücht entſtanden ſein, als 
hätte das Minifterium der franzöſiſchen Regierung die Zuſicherung gege⸗ 
ben, den Kammern eine die Preſſe beſchränkende neue Geſetzes vorlage zu 
machen. Die Unwahrſcheinlichkeit dieſer Behauptung wird einleuchten, 
wenn wir Ihnen bemerken, daß das 1852 unter dem Juſtizminiſter Fai⸗ 
der erlaſſene Preßgeſetz nicht allein Beleidigungen gegen jedes fremde 
Staatsoberhaupt und ſeine Familie, ſondern auch ſelbſt gegen fremde 
Regierungen beſtraft, jo daß es faſt unmöglich iſt, daſſelbe innerhalb der 
Grenzen der Konſtitution noch zu verſchärfen. Der Vorſchlog, die Regie⸗ 
rung ſolle ex officio, ohne vorhergegangene Aufforderung von außen, 
die Blätter verfolgen, verſtößt zwar nicht gegen den Wortlaut der Kon⸗ 
ſtitution, würde aber doch im Widerſpruche mit dem Geiſte unſerer Ver⸗ 
faſſung ſtehen, und das feierliche Nie (2) des Grafen Vilain XIV. iſt 
kein in den Tag geſprochenes Wort. — Unter den Neuerungen, welche 
der Geſetzentwurf Betreffs der gerichtlichen Organiſation vorſchlägt, ift 
die das Handelsgericht betreffende eine der wichtigſten. Nach den bishe⸗ 
rigen Beſtimmungen wurde der Handelsgerichtspräfident wie alle ande⸗ 
ren Richter erwählt, und ſeine Funktionen erloſchen gleichzeitig mit den 
ihrigen. Nach dem neuen Entwurfe ift der Präfident ein unabſetzbarer 
Magiſtrat, der vom Könige auf den Vorſchlag des Provinzialrathes und 
des Appellhofes ernannt wird; doch wird von dem Kandidaten erfordert, 
daß derſelbe Jurisprudenz ſtudirt, das Alter von 30 Jahren erreicht und 
wenigſtens während fünf Jahre eniweder gerichtliche Funktionen erfüllt 
hat oder als Advokat thätig war. — Die belgiſchen Eiſenbahnſtationen 
ſollen ſchon jetzt elektriſche Uhren erhalten, die natürlich, nach Einer geregelt, 
allenthalben ganz genau gehen. An der Station Oſtende iſt eine ſolche 
Uhr aufgeſtellt, die in keiner Weiſe etwas zu wünſchen übrig läßt. (K. Z.) 


— [Beitritt zum neuen Seerecht.] Der belgiſche „Mo⸗ 
niteur“ bringt in feinem offisteden Theile die im Parkſer Kongreß feſige⸗ 
e Erklärung über das Seerecht. Die belgiſche Regierung iſt der Er⸗ 
ärung beigetreten und hat ebenfalls ausgeſprochen, daß von nun an 
die Kaperbriefe abgeſchafft ſind, die neutrale Flagge die feindliche Waare 
mit Ausnahme von Krlegskontrebande deckt, neutrale Waare mit Aus⸗ 
nahme von Kriegskontrebande unter feindlicher Flagge nicht weggenom⸗ 
men werden kann und Blokaden effektiv fein müſſen, um gelten zu können. 


Sch wei z. 


Bern, 6. Juni. [Ultramontane Beſtrebungen.] Die katho⸗ 
liſchen Biſchöfe der Schweiz erblicken ihre Religion wieder einmal in Ge- 
fahr, weil mehrere Kantone neue proteſtantiſche Schulen einrichten, ſo 
Thurgau, wo die katholiſche Konfeſſton in vielen Gemeinden fo ſchwach 
vertreten iſt, daß es ſich abſolnt nicht der Mühe lohnte, eigene katholiſche 
Schulen zu errichten oder fortbeſtehen zu laſſen. Durch ein neueres Ge⸗ 
ſetz werden dieſe Verhaltniſſe auf die ſchonendſte Weiſe und mit voller 
Freiheit des konfeſſionellen Religions unterrichts geordnet. Das genügte 
nicht. Der Biſchof Karl von Solothurn hat dem Großen Rath eine Ver⸗ 
wahrung dagegen eingegeben, die aber kaum berückſicrtigt werden wird. 
Eben fo erließ der einſt fo tolerante Biſchof Mirer von St. Gallen eine 
Proteſtation gegen die beabſichtigte Errichtung einer gemiſchten Kantons⸗ 
ſchule und gegen den Verkauf der Liegenſchaft des katholiſchen Fonds. 
Im Kanton Teſſin betreibt die ultramontane Partei den Abſchluß eines 
Konkordates mit Rom, wie Oeſtreich mit einem ſolchen beglückt worden 
iſt. Der Große Rath dieſes Kantons hat aper bekanntlich wenig Luſt 
dazu und derjenige von St. Gallen hat über die berührte Proteſtation 
Mirers bereits Tagesordnung erkannt, 


Spanien. 


[Eine Depeſche] aus Madrid vom 7. Juni lautet: „Die Cor⸗ 
tes haben in der Frage wegen Verantwortlichkelt des Grafen San Luis 
die Dringlichkeit ausgeſprochen. Sämmtliche Artikel des Geſetzentwurfs 
über die Nationalmiliz ſind genehmigt worden.“ 


Portugal. 


Liſſabon, 8. Juni. [Miniſterkriſis.] Eine in Paris einge 
troffene telegraphiſche Depeſche meldet, daß hier bei Gelegenheit der fi⸗ 
nanziellen Frage eine Miniſterkriſis ausgebrochen iſt. Her Herzog von 
Saldanha hat feine Entlaſſung eingereicht, und der Graf von Labradio 
iſt beauftragt worden, ein neues Kabiner zu bilden. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 30. Mal. [Tagsbericht.] Der. hiefige 
perſiſche Geſandle notifigiete dem franzöſiſchen Miniſter die nahe bevor- 
ſtehende Sendung eines perſiſchen Geſandten nach Paris. — General 
Shirley erhlelt die Weiſung, vorläufig mit feinem Generalſtabe hier zu 
bleiben. — Die Ergebniſſe der Arbeiten an der Sulinamündung find 
jede günſtig; der Waſſerſtand beträgt dort 10 Fuß. — Die Berathungen 
über die Errichtung der hieſigen Bank ſind noch nicht geſchloſſen, die 


ſten Chancen hat das Roihſchild ſche Projekt. — Die Quarantäne zu 

Odeſſa iſt für hieſige Propenienzen gänzlich aufgehoben worden. 
lẽUeber die Grenzberichtigung in Beſſarabien! ſchreibt 

das „Preuß. Wochenblatt“ Folgendes: „Der Flächeninhalt deſſelben 


von Baroda haben 


beträgt ‚etwas, über 200 Quadratmellen, etwa drei Fünftheile deſſen, was 
der Moldau in den Wiener Präliminarlen zugedacht war, und nicht ein ⸗ 
mal ein Viertheil des bisherigen Areals von Beſſarabien. Das Gebiet 
der letzteren Provinz wird dadurch von 856 Quadratmellen auf cirea 
650 reduzirt, während das Areal der Moldau auf 940 Quadratmeilen 
anwächſt, fo daß dieſes Fürſtenthum um 400 Quadratmeilen größer als 
das Königreich Belgien wird. Die Bevölkerung des abgetretenen Geble⸗ 
tes wird man auf wenig mehr als 130,000 Seelen veranſchlagen dür · 
fen. Sie beträgt alſo nur ein Dritttheil derjenigen, die nach der in Wien 
feſtgeſtellten Grenzberichtigung der Moldau zugefallen fein würde und 
eiwas mehr als den ſechsten Theil der Bevölkerung Geſammt ⸗Beſſara 
biens, die Köppen für das Jahr 1851 auf 874,044 Seelen anglebt. 
Von dieſer Bevölkerung lebt faſt ein Dritttheil nach den neueſten Anga⸗ 
ben in Ismall und Tutſchkow 26,243, in Reni 7314, in Kilia 6412, 
in Kagul 2741 und in Leowa 1023 Einwohner, zuſammen 43,733 
Städtebewohner, woraus man auf die dünne Bevölkerung des platten 
Landes, namentlich in den ſuͤdlichen Diſtrikten, ſchließen kann. Der Na⸗ 
tionalität nach beſteht die abgetretene Bevölkerung etwa zur Hälfte aus 
Slawen, nämlich aus etwa 50,000 Ruſſen und 15,000 Bulgaren. Die 
erſteren bilden den Kern der ſtädtiſchen Bevölkerung und beſitzen außer⸗ 
dem einige Dörfer am mittleren Jalpuch, an der Donaumündung und 
am Meere; die Kolonien der letzteren liegen auf einigen Theilen der 
höheren Steppe ſüdlich vom Trajanswalle zwiſchen Kagul und Katlabug, 
und im Oſten zwiſchen dem Saſyk- und Alibeifee. ‚Die rumäniſche Be- 
völkerung, etwa 50,000 Seelen, wohnt zuſammenhangend am Pruth und 
ſporadiſch in einigen Dörfern des Gebietes ſüdlich vom Tajanswalle. 
Den Reſt bilden Juden, Griechen und Armenier, hauptſächlich in den 
Städten. Die deutſchen Kolonien am Kagulnik find ſämmtilich bei Ruß⸗ 
land geblieben. Ueber die materiellen Hülfs mittel des Landes iſt nicht 
viel Glänzendes zu jagen. Es iſt bekannt, daß die nördliche Hälfte Beſſa⸗ 
rabiens etwa bis zur Breite von Kiſchenew ein überaus geſegneter 
Landſtrich iſt; er gehört noch zur Zone des „ „ſchwarzen Erdreichs“ “, 
einer der glücklichſten Erdmiſchungen, die überhaupt gefunden werden 
koͤnnen, und war deshalb von alter Zeit her der Wohnſitz ſeß hafter ru⸗ 
mäniſcher Ackerbauer; hier rauſchen noch hin und wieder auf den Höhen 
des ſanfthügeligen Landes ſchöne Buchenwälder. Aber was ſüͤdlich von 
dem Parallel Kiſchenews liegt, iſt baumloſe Steppe, die von zahlloſen, 
tief und weit ausgehöhlten Bachgerinnen durchfurcht iſt, und deren hoͤhere 
Stellen an Dürre leiden, während die Thäler der Flüſſe und Bäche in 
Folge der jährlichen Ueberſchwemmungen verſumpft ſind und ausgedehnte 
Rohr⸗ und Schilfwälder enthalten. Das abgetretene Gebiet fällt ganz in 
die Steppenreglon. Eine ſchatzenswerthe Erwerbung hat die Moldau an 
den großen beſſarabiſchen Salzſeen gemacht, deren jährlicher Ertrag ſich 
auf mehrere Millionen Pud (im Jahre 1826 ſogar auf ſechs Millionen 
Pud, à 35 preuß. Pfund) beläuft. Rußland kann ſie eher entbehren, da 
es im Süden des Reiches einen Ueberfluß an Salz beſitzt, den es, der 
großen Entfernung wegen, für feine mittleren und nördlichen Gouverne⸗ 
ments nicht verwerthen kann; Polen und die baltiſchen Provinzen müffen 
jährlich über ſieben Millionen Pud ausländiſches Salz einführen. Die 
großen Centralpunkte der Bevölkerung in der Nähe des Schwarzen Mee 
res, die bisher ihren Bedarf aus den beſſarabiſchen Seen bezogen, wer⸗ 
den jetzt zu wenig veränderten Preiſen das Produkt der Seen in der 
Krimm erhalten, deren Ertrag erheblich geſteigert werden kann, während 
das Salz der Moldau in Zukunft einen erwünſchten Handelsartikel für 
r mit der Tü nd der t e n Kuͤſte d . 

beer lig dh nde i Fah bie Panic 
nicht nach dem Grundſatze: Vestigia terrent, das Schickſal des eben⸗ 
falls mit Salz beladenen Vixen vor Augen hat.“ 


den Ver 
falls — 


Donaufürſtenthümer. 


Jaſſy, 31. Mai. [Hinrichtung; Kapitän Philippes co.] 
Heute früh find hier vier Soldaten des öſtreichiſchen Infanterieregiments 
Fürſt von Warſchau durch Erſchießen hingerichtet worden. Diejelben 
hatten Anfangs dieſes Jahres die Wohnung einer iſraelitiſchen Familie 
zu Roman in räuberiſcher Abſicht überfallen und, da ihnen Widerſtand 
geleiſtet wurde, drei Perſonen, den Hausherrn, deſſen Ehefrau und eln 
Kind, ermordet. Eine vierte Perſon entkam den Mördern und veranlaßte 
die Entdeckung der Verbrecher. — Der moldauiſche Artilleriekapltän Phl⸗ 
lippesco, welcher bekanntlich beim Rückzuge der ruſſiſchen Armee im Jahre 
1854 verhaftet und mit nach Rußland geführt worden war, weil er in 
einer Rede die Soldaten ſeiner Batterie aufgefordert hatte, ſich der ihnen 
angekündigten Einverleibung in die ruſſiſche Armee zu widerſetzen, iſt 
geſtern unerwartet hlerher zurückgekehrt. Man war damals für das Schick⸗ 
ſal des Hrn. Philippesco hier ſehr beſorgt, indem man glaubte, er würde 
in Rußland eine harte Behandlung zu erdulden haben, weil von ihm 
der Implus zum fpäteren allgemeinen Widerſtande der moldauiſchen Miliz 
gegen den Eintritt in ruſſiſche Dienſte ausgegangen war. Indeſſen lobt 
Philippesco ſehr die humane und großmüthige Behandlung, welche 
ihm in Rußland zu Theil geworden iſt. Fürſt Ghika hat Hrn. Phillp 
pesco zum Major ernannt und demſelben ein Geldgeſchenk von 800 Du- 
katen gemacht. (P. C.) A 


Griechenland. 


Athen, 31. Mai. [Vom Hofe; Hinrichtung en.] Der König 
und die Königin reiſen morgen am Bord des Dampfers „Hydra“ nach 
Chaleſs. — Fünf Raubmörder find in Theben hingerichtet worden. 


Afien. 
Die ueberlandpoſt] iſt mit Nachrichten aus Bombay vom 12. 
und Calcutta vom 3, Mal in Jeet den 8. gumi eingetroffen. Un ber Grenze 
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- neuerdings Näubereien ſtattgebabk, welche die Einverlei⸗ 
bung dieſes Staates in die Veſizungen der oſtindiſchen Kompagnie beſchleu⸗ 


nigen werden. — Als König bon Kaſchmir iſt Rung Birr Singh anerkannt 


worden. 
Afrika. 


Aegypten. Alexandrien, 24. Mal. [Eiſenbahn⸗ und 
Kanalbau.] Der „Times“ wird geſchrleben: Said Paſcha hat feine 
Abſicht ausgeſprochen, die Eiſenbahnarbeiten in der Wüſtenſtrecke zwiſchen 
Cairo und Suez nach Ablauf der Faſtenzelt mit Energie zu fördern, fo 
daß dieſe Linie noch in dieſem Jahre vollendet werden koͤnne. Desgleichen 
hat er Befehl ertheilt, einen ungefähr 22 engliſche Meilen langen Kanal, 
quer über das untere Deltaland, zwiſchen Semenhud und Fua, zu gra⸗ 
ben, wodurch große, bisher unbebaute Landſtrecken für den Ackerbau 
gewonnen werden dürften. ; 


Amerika. 


Rew⸗Vork, 20. Mai. [Botſchaſt des Präſidenten;z Stim- 
mung; Verſchiedenes.] Am 15. d. M. empfing der Senat zu Wasbing⸗ 
ton eine die Angelegenheiten Central⸗Amerika's belre ende Botſchaft des . 
ſidenten, begleitet von Berichten des Kriegsminiſters, des Marineminiſters 
und des Generalanwalts, welche ſich auf denſelben Gegenſtand bezogen. Herr 
Pierce macht in dem beſagten Aktenſtücke zuvörderſt auf die Wichtigkeit der 


die beiden Dceane verbindenden Straße aufmerkſam erwähnt der gleich nach 
dem Vertrage von Guadalupe Hidalgo erfolgten Beſizergreifung des Hafens 
bon San Juan del Norte durch die Engländer, des zerrütteten Zuſtandes der 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Republiken und des Bedauerns und der Beſorgniſſe, 
welche. 86495 in den Vereinigten Staaten erregt habe. Es würde, bemerkt 
er ferner, den Vereinigten Staaten in eben fo leicht fein, Gebiet in Central» 
Amerika zu erwerben, wie es europäiſchen Staaten geworden fei, das Gleiche 
in Afrika und Aſien zu thun. Doch babe die Union ſich deſſen aus Gründen 
des Rechts und der Politit enthalten. Er habe ſich ſtets nach Kräften bemüht, 
den Pflichten nachzukommen die er den fremden Mächten ſchulde, und geſeßz⸗ 
pe ebitionen zu verhindern. Dann kommt er ſpeziell auf 9 5 
u ſprechen. Da in dem dort ſtattgehabten Kampfe, fagt er, keine der bei⸗ 
en ſtreltenden Parteien ſtark genug geweſen ſei, die andere zu überwinden, 
ſo habe eine derſelben ein Häuflein von Bürgern der Vereinigten Staaten u 
Hülfe gerufen, deſſen Erſcheinen dem Kampfe wenigſtens ſcheinbar ein Ende 
macht und die Ruhe wieder hergeſtellt habe, indem eine ausgezeichnete Per⸗ 
önlichkeit, ein Bürger der Republik Nicaragua, Don Patricio Rivas, als 
brobiſoriſcher Präfident ans Ruder gelangt ſei. In Bezug auf die Anerken⸗ 
nung fremder Regierungen ſtellt die Botſchaft ſodann folgende Grundfäße auf: 
o Wir erkennen alle Regierungen an, ohne nach ihrem Urſprung, oder 
ihrer Organiſation, oder nach den Mitteln zu fragen, durch welche die regie⸗ 
renden Gewalten an's Ruder gelangt find, borausgeſetzt, daß eine vom Volke 
des dne an Landes angenommene Regierung de facto beſteht. Uns ge 
nügt die Thatſache, daß eine fremde Regierung die wirkliche Macht ausübt; 
ob ſie legitim iſt, geht uns nichts an. Wir fragen nicht nach den Urſachen, 
welche einen Regierungswechſel herbeigeführt haben mögen. Es gilt uns 
gleich, ob eine erfolgreiche Revolution durch fremde Intervention unterſtützt 
worden ist, oder nicht, ob ein Aufſtand die beſtehende Regierung geſtürzt hat 
und eine andere in Gemäßheit der vorber vorhanden geweſenen Formen oder 
in einer von den neuen Machthabern den Verhaltniſſen angepaßten Weiſe an 
ihre Stelle geſetzt worden iſt. Alles das ſind Dinge, welche wir dem Volke 
und den öffentlichen Behörden des betreffenden Landes überlaffen, Während 
der ſeit Einführung unſerer gegenwärtigen Verfaſſung verſtrichenen 67 Jahre 
aben wir uns häufig veranlaßt geſehen, de facto beſtehende Regierungen in 
ropa anzuerkennen, die ihren Urſprung entweder einer Revoluklon im Ins 
nern, oder einer militäriſchen Invaſion von außen verdankten. Unendlich 
wichtiger aber iſt dieſer Grundſatz in feiner Anwendung auf die central-ame⸗ 
rikaniſchen Staaten, wo die Rebolutionen an der Tagesordnung ſind. Als 
daber der Geſandte Nicaragua's im Auftrage des Präſidenten Ribas vor eini⸗ 
en Monaten bei uns erſchien, hätten wir ihn empfangen müffen, wenn die 
atſachen ſich ſchon damals ſo geſtaltet hätten, wie ſie uns jetzt vorliegen. 
Wir ſetzten ihm die verſchiedenen Einwände auseinander, die wir zu erheben 
hatten. Ein anderer Geſandter iſt jetzt erſchienen, und von der Regierung 
der Vereinigten Staaten empfangen worden, da genügende Beweiſe dorhan⸗ 
den find, daß er die Regierung de facto und — fo weit von einer ſolchen 
die Rede fein kann — die Regierung de jure jener Republik vertritt.“ 
Dieſe Anerkennung des neuen Geſandten von Nicaragua, Padre Vigil, 
1 Nr. 130), erfährt in der hieſigen Preſſe eine ſehr verſchiedene Beurthei⸗ 
ng. Während einige Blätter fie als einen ſebr weiſen Schritt bezeichnen, 
berbammen andere fie als unzeitgemäß. Im Süden der Union-herrſcht große 
Aufregung, und man glaubt, daß der vorausſichtlich übermorgen von Rew⸗ 
Orleans abſegelnde Dampfer „Daniel Webſter“ dem Heere Walker's eine be⸗ 
deutende Anzahl Rekruten zuführen wird. — Die Dampffregatte „Susque⸗ 
anna“ iſt von Philadelphia nach San Juan del Norte abgeſegelt, und über⸗ 
ringt dem amerikaniſchen Geſandten in Granada, Oberſten Wheeler, wichtige 
Oepeſchen. Unterwegs legt fie bei Fort Mifflin an, um Munition an Bord 
zu nehmen. Sie iſt mit 15 Kanonen armirt. In vierzehn Tagen werden im 
Hafen von San Juan die amerikaniſchen KriegsſchiffeSusquebanna“, „Ful⸗ 
ton“, „Merrinac“ und „Potomac“ liegen. Die Kriegsſchaluppe „St. Mary“ 
bleibt noch jo lange in Panama, wie ihre Anweſenheit daſelbſt zum Schutze 
der ameritaniſchen, Intereſſen als nöthig erſcheint. Dem Staatsſekretär 
arch it mitgetheilt worden, Kommodore Vanderbilt und Herr J. L. White 
in New⸗Vork hätten den britiſchen Befehlshaber in den Gewaͤſſern von San 
n e in Kenntniß geſetzt, da 
ibeutern an Bord zu erwarten ſei, und ihn gebeten, die Landung derſel⸗ 

n zu verhindern. — Die in Jamaika erſcheinenden Blatter wollen Nachrich⸗ 
ten aus San Juan haben, welchen zufolge Walker einen Angriff auf jene 
Stadt verſucht hätte. Die britiſche Fregatte „Eurydice“ ſoll bei dieſer Gele⸗ 
genheit auf feine Truppen gefeuert und ihm 26 Mann getödtet haben. — 
In der hieſigen Handelswelt betrachtet man einen Bruch mit England als 
beinahe außerhalb des Bereiches der Möglichkeit liegend. Beinahe derſelben 
Meinung ift der „New⸗Vork Courier and Enquirer“. 

— [Walker.] Nach Berichten aus Centralamerika fol Walker 
die am 2. April von England expedirte Poſt angehalten, indeß ſpäter 
auf das Verlangen des britiſchen Konſuls in Coſta ihre Weiterbeförde⸗ 
rung via Panama nach Punta Arenas zugelaſſen haben. Es iſt von 
einer neuen Niederlage Walkers durch die Truppen Coſta Rica's die Rede, 
doch fehlen zuverläſſige Details. Mehrere von Walker's Anhängern ſind 
auf dem „Teviot“ von Greytown nach Colon abgezogen. 

— [Die neueſten Berichte] aus Mexiko melden, daß der Präſi⸗ 
dent, General Comonfort, eine Amneſtie erlaſſen habe, von welcher nur die 
Theilnehmer an dem Aufſtande des Generals Haro y Tamariz ausgeſchloſſen 
find. General La Vega, der gegen dieſe Amneſtie, als der Kapitulation von 

uebla zuwiderlaufend, proteſtirt hatte, iſt in das Fort von Pezote einge⸗ 
perrt worden. Das Dekret, welches die Vorrechte des Klerus aufgehoben 
bat, findet feine durchgreifende Anwendung. Der Klerus iſt jetzt gleich allen 
andern Staatsbürgern den Civilgerichten unterworfen und es ſind vor dieſen 
Gerichten bereits mehrere Prozeſſe gegen Geiſtliche anhängig gemacht. — Ge⸗ 
neral Almonte rüſtete ſich zur Abreiſe nach London, wo er als Geſandter 
Mexikos fungiren fol; mit ihm geht der nach Berlin als Geſandter beſtimmte 
Finanzminiſter Payno. > , 

Kampf gegen die Indianer.] Nach Berichten aus New⸗ 
Orleans war dort am 14. b. M. die San Frauciscopoſt vom 21. April ange⸗ 
kommen. Aus Oregon wird gemeldet, daß die regulären Truppen die India⸗ 
ner am Rogue River geſchlagen und ihnen 20 Mann getödtet baben. Die 
Nachricht von der Riederbrennung des Ortes Cascades durch die Indianer 
beftätigt ſich; auch ſollen 1000 Indianer vom Norden her gegen Dallas an⸗ 
rücken. Im Territorium Washington greifen die Indianer die Niederlaſſun⸗ 
gen in allen Richtungen an. 

Halifaz, 25. Mai. [Reueſte Nachrichten.] Nachrichten aus der 
Havannah vom 18. zufolge ien die ſpaniſche Regierung zwei Flottenexpedi⸗ 
tionen aus. Die eine derſelben foll den Coſtaricanern gegen Walker deiſte⸗ 
En die andere Vera Cruz blokiren, um gewiſſe Nr durchzu⸗ 
eben. — Wie aus Quebec unter dem heutigen Datum gemeldet wird, bat 
das kanadiſche Minifterium, weil es die Mehrheit der ober⸗kanadiſchen Par⸗ 
lamentsmitglieder gegen ſich hatte, feine Entlaſfung eingereicht. — In Neu 
Braunf 1 hat der Gouverneur, Herr Sutton, die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung aufgelöst; in Folge davon hat die Rathskammer Enklaſſung einge» 
reicht, die auch angenommen worden iſt. 


Lokales und Provinzielles. 


O Poſen, 11. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhr hat heute 
aufgehört; dagegen iſt das Geſchäft nicht lebhafter geworden. Viele der 
Hauptkäufer find nicht erſchienen, und mehrere Dominien ſchicken ſich an, 
die Wolle, in der Hoffnung auf beſſere Preife, nach Berlin zu ſpediren. 
Man it auf ſachkundiger Seite der Meinung, daß das Rohprodukt in 
keinem richtigen Verhältniß zum Fabrikat ſtehe, und erwartet keinen be. 
ſonderen Auſſchwung der Preiſe auf anderen Märkten. Ohne Zweifel übt 
die anhaltende, außergewöhnliche Theuerung aller Lebensmittel ihren nach. 
theiligen Einfluß auf den Verbrauch anderer Gegenſtände der menſchlichen 
Bedürfniſſe, alſo auch auf wollene Kleidungsſtücke, aus, und dieſem Um⸗ 
ſtande wird zum Theil das angedeutete Mißverhältniß der Preiſe zu ein⸗ 
ander beizumeſſen ſein; es darf außerdem nicht außer Acht gelaſſen wer⸗ 
den, daß die Sterblichken in den Heerden nur einen Theil der öſtlichen 
Provinzen des Staates betroffen, und der Ausfall im Quantum nicht ſo 
bedeutend iſt, um eine außergewöhnliche Steigerung der Preiſe gerecht- 
fertigt erſcheinen zu laſſen. Gleichwohl wünſchen wir, daß der Berliner 
Markt diejenigen unſerer Produzenten, welche ihn beziehen werden, zufrie 


ß die Ankunft eines Dampfers mit 500 
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den ſtellen möge. Wohl haben diejenigen Landwirthe daran gethan, 
welche vor dem Markte die Wolle verkauft; denn ſie haben in der Regel 
5 —6 Thlr. mehr, als im vergangenen Jahre, erhalten. Ein gleiches 
Schickſal erwartet die hier zu Markte gekommenen Produzenten, wie es 
ſcheint, nicht; man will überall nur die vorjährigen Preiſe, oder ein 
Geringes mehr anlegen, und nur ausnahmsweise find 5— 10 Thlr. mehr 
erlangt worden. Die Wäſche iſt im Allgemeinen zu loben; auch iſt das 
Gewicht im Verhältniß zur Stückzahl günſtig. 

© Poſen, 11. Juni. [Provinzialbank.] Das Bekannte 
werden des Vertrages, welchen die k. Hauptbank zu Berlin mit dem k. 
Finanzminiſterium geſchloſſen, und demzufolge der k. Bank eine Erhöhung 
des Grundkapitals und eine erweiterte Ausgabe von Banknoten zuge⸗ 
ſtanden worden iſt, ſo wie die den Bankanſtalten anderweit in Betreff der 
Ausdehnung ihrer geſchäftlichen Befugniſſe Seitens des Handelsminiſters 
ertheilten Anweiſungen veranlaßten die hieſigen Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsrathes, zu erwägen, ob es mit Rückſicht auf den nachthelligen Ein⸗ 
fluß, den jene Privilegien auf die nützliche Wirkung der Privatbank aus- 
üben müſſen, und auf welche die Unternehmer bei ihrem Zuſammentreten 
nicht vorbereitet fein konnten, nicht angemeſſen ſei, den Vorſtand des k. 
Handelsminiſteriums zu bitten, von einigen weſentlichen, die Bewegungen 
der Privatbank lähmenden Beſchränkungen Abſtand zu nehmen und das 
Statut in vollzogener Weiſe vor Rückkehr des Oberpräſidenten, der ſich 
fuͤr das Zuſtandekommen der Bank lebhaft intereſſirt, zur Sanktionirung 
bei Allerhochſter Stelle nicht vorlegen zu laſſen. Man war nämlich der 
Meinung, daß der Handelsminiſter nach den Zuſicherungen, welche der⸗ 
ſelbe im Hauſe der Abgeordneten bei Gelegenheit der Diskutirung des 
Bankvertrages gemacht, nicht werde abgeneigt ſein können, der hieſigen 
Provinzialbank die fraglichen Benefizien gleich beim Beginn ihrer Wirk- 
ſamkeit zu gewähren. Am 8. d. Mis. verſammelten ſich nun die hieſigen 
Mitglieder des Verwaltungsrathes bei dem Oberpräſidenten (auch aus 
Berlin war ein Mitglied eingetroffen), um zu berathen, welche Poſtulate 
demgemäß zu ſtellen ſeien. Von einem Aufgeben des Unternehmens war 
nicht die Rede, und namentlich ſprach ſich das Berliner Mitglied Namens 
ſeiner Kollegen entſchieden fuͤr das Feſthalten deſſelben aus. Damit fal⸗ 
len die Gerüchte, wonach gerade dieſen das Scheitern des Projekts er⸗ 
wünſcht fein müffe, zuſammen, und der Verfaſſer der in Nr. 130 der 
„Breslauer“, 219 der „National-“, 127 der „Oſtſee⸗“ und 135 der 
„Norddeutſchen Zeitung“ enthaltenen, aus Poſen eingeſandten Artikel hat 
ſich vergebliche Mühe gegeben, ſowohl das Unternehmen wie die Perſonen, 
welche ſich demſelben angeblich nur aus eigenſuͤchtigen Motiven unterzogen 
haben ſollen, in der öffentlichen Meinung zu diskreditiren. Beſchloſſen 
wurde, dem Handelsminiſter die Anträge des Verwaltungsrathes durch 
eine Deputation, beſtehend aus dem Baron v. Winterfeld auf Goslin, 
Kommerzienrath Bielefeld und Banquier Dr. Jacobſohn, vorzutragen, 
und wird dieſelbe im Laufe dieſer Woche ſich nach Berlin begeben. Der 
Herr Oberpräſident hat ſeine wärmſte Unterſtützung zugeſagt, und ſo darf 
man hoffen, daß in nicht ferner Zeit die Privatbank zum Nutzen unſerer 
Provinz ins Leben treten werde. Bemerken wollen wir noch, daß nach 
dem hier eingegangenen Reſkripte des Handelsminiſters es den Anſchein 


gewinnt, als ſolle vor Entſcheidung über die von hier zu machenden An⸗ 


träge an die Konzeffionirung der übrigen Privatbanken nicht gegangen 
werden. Uebrigens wäre die baldige Errichtung des ſchon längere Zeit 
hier projekurten landſchaftlichen Kreditinſtituts für die Gutsbeſitzer außer⸗ 
ordentlich wünſchenswerih, und es dürfte die Verbindung deſſelben mit 
der Provinzialbank, wie wir glauben annehmen zu dürfen, den Inten⸗ 
lionen der betreffenden Miniſterien um ſo weniger widerſprechen, als eine 
ſolche unbedingt von weſentlichen Vortheilen für beide Inſtitute begleitet 
ſein würde. R 

— [Jahrmärkte.] Der auf den 16. Juni feſtgeſetzte Jahrmarkt in 
Kriewen (Kr. Koſten), und der auf den 23. Juli anſtehende Jahrmarkt in 
Ryezywöl (Kr. Obornik), werden lt. Bekannkmachung der biefigen koͤnigl. 
Regierung nicht mu 

(Erledigt Die zweite Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Alt» 
Tirſchtiegel (Kr. Meſeritz); die zweite evang. Lehrerſtelle in Wronke; 
die m. Schullehrerſtelle zu Ne (Kr. Krotoſchin); die 
evang. Lehrer⸗ und Glöcknerſtelle zu Noſtarzewo (Kreis Bomſt). Der 
Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. 

Poſen, 11. Juni. [Polizeibericht.] Geſtohlen zwiſchen dem 7. 
und 9. d. M. aus dem an der Warthe belegenen ee des Kaufmanns 
H. eine 120 Fuß lange eiſerne Kette, welche an einem Ende mit einem Haken, 
am andern Ende mit einem Ringe berieben war. — Gefunden ein alter 
ſchwarzſeidener Regenſchirm. 


+ Neuſtadt b. P., 9. Juni. [Frecher Diebſtahl; Polizei⸗ 
ordnung; Kleeernte ꝛc.] In letzter Nacht wurden 10 Klötze Spund⸗ 
bretter und 9 Stück bearbeitetes langes Bauholz aus den Lgckiſchen For⸗ 
ſten von der Ablage geſtohlen und auf vier Wagen abgefahren. 
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Die 


Wagen paſſirten heute Vormittag auf dem Wege nach Pinne unſere Stadt. 


Da die beſtohlenen Holzhändler die Spur verfolgten, ſo gelang es der 
hieſigen Polizei, den Dieb in der Perſon des Zimmergeſellen Mürke, der 


die Wagen auch begleitete, zu ermitteln und zu arretiren. Derſelbe hatte 


mit großer Frechheit die vier Fuhrleute zum Transport des von ihm an⸗ 


geblich gekauften in nach Pinne gedungen und daſſelbe gejtern | 


(Sonntag) ſpät Abends i 
den Sonntag gewählt, da an dieſem Tage jede Arbeit im Walde ruht 
und daher keine Zeugen zu befürchten waren. 
Brandenburgiſchen iſt, und ohne feſtes Quartier ſeit längerer Zeit bei 
den Holzhändlern in der Umgegend arbeitet, ſo wird vermuthet, daß er 


Walde aufladen laſſen. Der Dieb hatte dazu 


Da ꝛc. Mürke aus dem | 


Linie liegen. Gewlß wird Hier die Frage aufgeworfen werden: „Weshalb 
wählt das ſich gebildete Komité gerade die vom Verkehr ſo eniblößte 
Strecke?“ Die hierauf erfolgende Antwort iſt aus den von dem genannten 
Komité gepflogenen Verhandlungen erſichtlich, und lautet dahin: daß, 
weil früher bei der Projektirung einer Eiſenbahn von Poſen nach Frank 
furt a. O. die Linie bei Buk vermeſſen und veranſchlagt worden, es alſo 
eines ferneren Nivellements dieſer Strecke von Buk nach Poſen bei dem 
hier in Rede ſtehenden Eiſenbahnprojekte nicht mehr bedürfe, keine andere; 
als die dann allerdings grade ausfallende Linie von Züllichau über Bomſt 
und Buk nach Poſen zu wählen ſei. Aus dieſem iſt erſichtlich, daß das 
Komité nicht an die wirkliche Anlage der fraglichen Eiſenbahn denkt, 
denn ſonſt würde es ja frequentere Straßen, als wie es gethan, auf⸗ 
ſuchen; vielmehr ſcheint es ihm nur daran gelegen zu ſein, die Koſten, 
welche die Anlage einer ſolchen Eiſenbahn erfordert, wiſſen zu wollen. 
Durch die aus dem Wegfallen der Meſſung reſp. Nivellirung der Strecke 
von Poſen bis Buk erwachſende, ſich auf 3 bis 4000 Thlr. belaufende 
Erſparniß ſcheint das Komite ſich einer großen Engherzigkeit hinzugeben. 
Daſſelbe, welches ſpaͤterhin Millionen verwenden ſoll, muß doch darauf be⸗ 
dacht fein, die ihm zur Dispoſition geſtellten Gelder auf das Nüͤtzlichſte anzu⸗ 
wenden; ihm kann es daher doch nicht auf eine ſolche im Ganzen gering⸗ 
fuͤgige Summe ankommen, welche nur dazu dient, frequentere Städte von 
der zu wählenden Linie auszuſchließen, und ein ſolches großartig zu nen⸗ 
nendes Unternehmen im Zuſchnitt zu verpfuſchen. Noch mehr aber muß 
die Antwort des Komité's, welche daſſelbe den Magiſträten der Städte 
Wollſtein und Gräß auf ihre dieſerhalb geſtellten Anfragen zu Theil hat 
werden laſſen, das Erſtaunen erregen, da dieſe davon ſpricht, daß das 
Komité geneigt ſei, von Bomſt über die genannten Städte bis But zurück 
eine Zweigbahn zu führen, falls ſich die Magifträte dieſer Städte die da⸗ 
durch entſtehenden Nivellirungs⸗ und Veranſchlagungskoſten zu über⸗ 
nehmen verpflichten würden. Wie den geehrten Leſern wohl bekannt fein 
wird, iſt Bomft gerade nicht der Ort, um einen Eiſenbahnanknüpfe⸗ und 
reſp. Hauptpunkt bilden zu können; der gänzliche Mangel an daſſelbe umge⸗ 
benden und durchkreuzenden Kunſtſtraßen ſpricht nur zu deutlich hierfür, 
ohne daß es erſt nöthig erſcheint, den in dieſer Stadt herrſchenden ge⸗ 
ringen Verkehr zu ſchildern, und auch die vor zwei Jahren von Sr. Maj. 
dem Könige verliehene Kabinetsordre, daß die von Wollſtein nach Zül⸗ 
lichau zu führende Chauſſee nur über die Stadt Unruhſtadt geleitet wer⸗ 
den ſoll, iſt wieder ein Beweis, welches größeren Verkehrs ſich die von 
der projektirten (aber noch nicht ausgeführten) Eiſenbahnlinie ganz aus⸗ 
geſchloſſene Stadt Unruhſtadt zu erfreuen hat. Dieſe Stadt repraſentirt 
bei dem Betriebe der ſie umgebenden 38 Bockwindmühlen, dem Betriebe 
einer Wollſpinnfabrik und der Abhaltung eines weit bekannten Getreide- 
und Schwarzviehmarktes einen um das Doppelte der Nachbarſtadt Bomſt 
überlegenen Verkehr, und hat auch der im vorigen Herbſte dieſe Stadt 
betroffene große Brand einigermaßen eine Schwächung deſſelben verur⸗ 
ſacht, fo wird auf der anderen Seite dieſe nicht nur voll ſtändig durch 
Vorbeiführung der erwähnten Chauſſee im künftigen Jahre verdeckt, fon? 
dern es wird auch noch ein weit größerer Verkehr, als früher, dieſe 
Stadt beleben. Hiernach dürften die weiteren Maaß nahmen des geehrten 


Komité's mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen fein. (Wir finden uns zu der 


ausdrücklichen Bemerkung veranlaßt, daß wir die hier ventilirte Frage 


als eine offene betrachten. D. Red.) 1 
* Trzemeſzno, 8. Juni. [Das Gymnaſium; Marmor? 


| 
| 


bruch] Vorgeſtern Abend traf der Regierungspräſident v. Schleiniß 


von Mogilno aus hier ein und beſuchte geſtern ſämmtliche Klaſſen des 
hieſigen Gymnaſiums, wohnte auch dem Unterrichte in einigen Gegenſtän⸗ 


| 


den bei. Dann inſpizirte derſelbe den neuen Öymnafialbau, zu welchen 


im vorigen Jahre die Fundamente gelegt worden find. Mit der Fortfüh⸗ 
rung dieſes Baues iſt in dieſem Jahre noch gar nicht begonnen worden 
und es heißt, daß der Bau für dieſes Jahr gänzlich ſiſtirt werden fol, 
weil gegenwärtig kein paſſendes Material in unſerer Gegend zu beſchaf⸗ 
fen, dagegen die ſichere Ausſicht vorhanden iſt, im nächſten Jahre treff⸗ 
liches Material zu dem projektirten großartigen Rohbau von Duſzno aus 
zu erhalten. — Der Präſident reiſte von hier aus nach Krzekatowo bei 
Mogilno, wo man Spuren von Marmorbrüchen gefunden hat, denen 
jetzt unter Aufſicht eines Bergaſſeſſors aus Berlin weiter nachgegangen 
wird. 


Angekommene Fremde. 
Bom 11. Juni 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr v. Haza⸗Nadlitz 
aus Lewitz; die Gutsb. v. Potworowski aus Wreſchen. Großkreuz aus 
Olexino, Böttcher aus Skurczewo, v. Zochlinski aus Piersko, Mayka 
aus Zrıfa und Jeusberg aus Neuhof; Gutspächter Metzke aus Dzie⸗ 
kanowice; die Fabrikbeſiger Barg aus Huddersfield und Levi au⸗ 
Breslau; die Kaufleute Wollheim und Schmalhafen aus Breslau, 
Waldhauſen und Hardt aus Leunep, Bacherer aus Mainz. Hartmann 
und Starfey aus Berlin, Oſtermeyer aus Nürnberg, 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Löwe aus Wongrewitz; Wirthſch⸗ 
Juſpektor Komietſch aus Dratzig; Gutsp. Rejewski aus Nidom; Frau 
Gutsp. Wendorf aue Pruſice und Guteb. v. Brzeski aus Zabkfowo- 

MXL. ICS“ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Zaſtrow aus Gr.“ 
Nobno. Rapmund aus Nozyezyn, v Madondfi aus Dominowo und 
Frau Gutsb. v Chlapowska aus Bonifowe: Gutsb. und Direftot 
Lehmann ans Nitiche, die Kaufleute Spinela aus Rheda, Markwald, 
Löwenſehn und Schubert aus Berlin. 


BAZAR. Die Guteb. v Wieleeti aus Labiſchin v. Rekowski aus Kos 


mit dem muthmaßlichen Erlös von 50—60 Thlrn. habe flüchtig werden 


wollen, da derſelbe doch annehmen konnte, daß ein ſolcher bedeutender 


Diebſtahl verfolgt werden würde. — Da die Erkrankungsfaͤlle an Typhus 


in der Parochie Brody noch immer nicht abgenommen, und auch in an⸗ 
dern Ortſchaflen des diesſeiligen Diſtrikts einzelne Todesfälle vorkommen, 
wo nach der Krankheitsbeſchreibung der Angehörigen Typhus gemuth⸗ 
maßt werden kann, wie auch mit Rückſicht darauf, daß die Tanzluſtbarkeiten 
trotz der herrſchenden Noth und Armuth in den unteren Volksſchichten oft 
Veranlaſſung geben, das ſauer verdiente Wochenlohn leichtſinnig durch- 
zubringen, erſcheint es prakliſch und anerkennungswerth, daß, wie es 


hier in letzter Zeit geſchehen, keine öffentlichen Tanzluſtbarkeiten in den 


Schänken des Diſtrikis geftattet werden. — Vom ſchoͤnſten Wetter begün- 


ſtigt, hat man in der hieſigen Gegend mit der Klee-Ernte bereits begon- 
nen, und man erwartet, trotz des von den Mäufen im Herbſte angerich⸗ 
teten Schadens, dennoch ein zuftiedenſtellendes Reſultat. Unſere Erbſen⸗ 
felder fangen bereits zu blühen an. So eben wird mit eine Roggenſtaude 
von den hieſigen Feldern gebracht, deren Halm nicht weniger als 7 Fuß 
9 Zoll mißt. 

U unruhſtadt, 9. Juni. [Eiſenbahnangelegenheit.] Die 
projekutte Anlage einer Eiſenbahn von Guben über Kroſſen nach Poſen 
bildet jetzt das Tagesgeſprach, da ſich Jedermann darüber verwundert, 
weshalb dieſelbe nur über die Städte Bomſt und Buk im dies ſeitigen 
Regierungsbezirk bis nach Poſen geleitet werden ſoll, obgleich die den 
hier genannten beiden Städten an Einwohnerzahl und Verkehr mehr als 
vierfach überlegenen Städte Unruhſtadt, Wollſtein, Rakwitz, Grätz und 
Stenſchewo auf einer eben ſo nahen, vielleicht im Terrain noch günſtigeren 


ſzuty, o Sobierajefi aus Kıvanina, v. Suchorzewsti aus Wſzem⸗ 
borz, v. Rekoweki aus Gorazdowo und Frau Gutsb. v. Nie uche we fa 
aus Zylle. 

HOTEL DEHAVIENE. Die Gutsb Graf Migczynski aus Pankow 
Naſſe aus Glegowicc, v. Kalkſtein aus Mieleſſpn und v. Guttry aus 
Parpz: Probſt ven Breandfi aus Tarnowo; Reeistichter von Twar⸗ 
doweli aue Samter und Bevollmächtigter Klofinsfi aus Stawiauy⸗ 

HOTEL DU NORD. Die Guteb v. Taczanowell aus Slawoſfewo, 
v. Slalaweki aus Skometpefo und Frau Gulsb. v. Wilezonska and 
Ktibzanowo; Apotheker Bieler aus Kozmin; Kaufmann Schiermann 
aus Lennep und Schueidermeiſter Witzke aus Berlin. 

GOLDENE GANS.  Outsbeiger v. Zielonacfi aus Ehwalibogowo. 

HOTEL DE PAWIS. Die Reutte e Kadew und von Bukowski aus 
ud zun; die Gutsvpaͤchter v. Twardeweki aus Kempa, v. Garczynelt 
aus Iwne und ven Warezpnefi aus Kleny; Probſt Borowiez au 
VBroduica , die Hutsb v. Peusti aus Grab, Heikeredt aus Zabilowe, 
Heilerodt aus Plawee, v. Karezeweki aus Lnbrze und vo Otocki au 
Gogelewo. 

WEISSER ADLER. Gigenibümer Skalskti aus Keſt zun; Zimmermit- 
Schütt aus Gzempin; Wollſortirer Müller aus Bertin; Gntsbeſißer 
Hauffe aus Trakawy! die Kaufleule Brühl aus Schmiegel und But⸗ 
termilch aug Life: 

KRUE'S HOTEL.  Kab:ifbefiger Heine aus Rothenburg a O.; Mau’ 
rermeiſter Bergmann aus Schmiegel; Wollſortirer Zachert aus Frau⸗ 
flad! und Eſſigfabrikant Ebers aus Merſeburg. 1 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pinner, Kwileckt und Raphae 
aus Neuſtadt b. B., Munter, Pinner sen. und jun. und Marcus au 
Pinne, Lewy aus Scholten, Wolfram aus Mogaſen, ebr. Löwentba 
aus Karge und Buchhalter. Sachs aus Grünberg, irt 

PRIVAT-Loels. Handlungsteiſender Roſenthal aus Berlin, 19 
Friedrichsſtr. Nr. 19.; Gutspächtet Treppmacher nebſt Frau ans Wulka⸗ 
log. Berlinerſtraße Nr. 33. 

ehe 5 (Beilage.) 


135. Donnerſtag, 


Bekanntmachung. N 

Nach den für Juni c. eingereichten Backwaaren⸗ 
Taxen werden folgende Bäcker das Roggenbrod A 
5 Sgr. und die Semmel à 1 Sgr. zu dem ſchwerſten 
Gewicht liefern: 
I. Brod. ji 
Friedrichsſtr. 25 3 6. 8 Alf 
Fiſcherei 17 3 
3 


1) Morgen, Heinrich, 
2) Oſiuskiewicz, Theodor, N 
3) Oſiuſzkiewicz, Ignatz, St. Martin 12. 
4) Hunger, Wilhelm, St. Martin 54. 
5) Knüpfer, Friedrich, St. Marlin 63 
6) Ziebler, Ghriſtian, Bäckerſtraße 20 . 
II. Semmel. 
1) Brzozowskl, Carl, St. Martin e 
2) Berndt, Friedrich, Thorſtraße 10 a. 
3) Bade, Vincent, St. Martin 3 
A) Knuͤpfer, Friedrich, St. Martin 63. 
5) Maiwald, Johann, St. Adalbert 3. 
Im Uebrigen wird bemerkt, daß die Brod⸗Taxen 
überall an den Verkaufsſtellen der Bäcker ausgehängt 
find, auf welche das Publikum hiermit verwieſen wird. 
Poſen, den 8. Juni 1856. 
Königliches Polizei⸗Direktorium. 


— 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der königl. Regierung, Abtheilung des 
Innern, zu Poſen vom 3. Juni e. Nr. 236/06. I. 
wird der unterzeichnete Landrath im Magiſtratsbureau 
zu Neuſtadt a. W. am 19. Juni c. um Uhr 
Nachmittags die Chauſſeegeld⸗Erhebung der Hebeſteile 
Klenka, zwiſchen Mieſzkow und Neuſtadt a. W., 
an den Meistbietenden, mit Vorbehalt des höheren 
Zuſchlages, vom 1. Juli e. bis zum 1. Juli 1858 zur 
Pacht ausſtellen. f 

Nut dispofitionsfähige Perſonen, welche vorher 
mindeſtens 130 Thaler baar oder in annehmlichen 
Staatspapieren bei der Kämmereikaſſe zu Neuſtadt 
a. W. niedergelegt haben, werden zum Bieten zuge⸗ 
laſſen. Die Pachtbedingungen können ſowohl bei mir, 
als bei dem Magiſtrat in Neuftadt a. W. von heute 
an während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Pleſchen, den 8. Juni 1856. 

Königlicher Landraih Gregoropius. 

— Bekanntmachung. 

Der zur Verpachtung der Güter 6 ogolewo, 
Schrimmer Keeiſes, auf den 21. Juni c. und des 
Gutes Boczkow I. und II., Adelnauer Kreiſes, 
auf den 20. Juni c. anberaumte Termin wird hiermit 
aufgehoben. 10 

Poſen, den 7. Juni 1856. 

Provinzial-Landſchafts-Direktion. 


— 
Wagen: Auktion 
Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerichts hier 
werde ich Freitag den 13. Juni e. Vormü⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem Markt vor der 
Rathswaage 
einen großen, 


ganz verdeckten Kutſch⸗ 
wagen (Landauer) auf C-Federn, 
und um 11 Uhr in den Steuer-Amts⸗Kellern 
unter dem Regierungs⸗Gebäude 
6 Kuffen Ungarwein a 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion moderner Oelgemälde. 
Montag den 16. Juni c. Vormit⸗ 


tags von 10 und Nachmittags von 
3 Übr ab werde ich in Wusch's Aiôtel 


de Röme Parterre 
eine reichhaltige Sammlung moder⸗ 


ner Oelgemälde in Goldrahmen, 
beſtehend aus Landſchaften, Marines, 
Genre: und Thierſtücken, meiſt nie: 
derländiſcher und deutſcher Schule, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend perſtelgern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions -Kommiſſarus: 
— Ruten 
in Zurawia bei Erin, Kreis Schubin, am 
2. und 3. Juli c.: a 
1) circa 800 Schafe (300 Muttervieh, 500 Ham- 
mel, incl. 150 Lammer, ſämmtlich noch junges 
Vieh); 2) 35 Ochſen 3) 6 Kühe; A) 6 Pferde: 
5) 5 Stück Jungvieh; 6) verſchiedenes todles 
Wirihſchafts⸗Inventarium, als Wagen, Pflüge ze. 
alles im been r | © 
Das an der St. Martin. und Mühlenſtaßen Ecke 
Nr. 56, hart an dem neuen Bahnhofe belegene Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus einem Gaſthaus, Pferdeſtall, 
Hintergebäuden nebſt großem Garten, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Fronte auf St. Mar ⸗ 
tin beträgt 256 Fuß, die auf Mühlenſtraße 96 Fuß. 
J. Szymanski. 


In Samter 3 
„ gut ſtehenden Saaten, guten Gebäu- 


d lebenden Inventar, ſofort aus freier 
Sb wg ar verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen 
ſich wenden an A. Scharwenka in Samter. 
lich wenden an KA. S 
Für ſyphilitiſche Krankh., Harn- und Ge⸗ 
ſchlechts l. und Hautübel bin ich täglich zu ſprechen 
früh von 6 bis 10, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 
Dr. August Löwenstein, 
Markt Nr. 53 eine Treppe hoch. 


und Wein⸗ Auktion. 


iſt eine Befigung von 126 Morgen 


Zeuschner’s 


Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Baviere* 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 


Vorzüglich ſchon werden Glacék⸗Handſchuhe 
Schützenſtraße Nr. 4. Den, 8 
Drainage. 
Aufträge zum Entwurf von Drainanlagen, jo wie 
zur praktiſchen Ausführung derſelben werden ſchon 
letzt entgegengenommen. Portofreie Offerten unter der 
Chiffre N. N. beſorgt die Expedition dieſer Zeitung. 


PP 
* 


Lau k's 2 
Hötel zu den drei Bergen : 
N in Breslau. 

Einem geehrten reiſenden Publikum und mei⸗ 
nen vielen werthen Geſchäftsfreunden mache ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den von 
mir feit 6 Jahren in Pacht gehabten „Gaſthof 
zu den drei Bergen“ von jetzt ab dauernd über⸗ 
nommen habe, und ich hierdurch in den Stand 
geſetzt bin, dem Haufe eine vollſtändige Neftau- 
ration zu geben, um dem Komfort und jeder 
Anforderung meiner werthen Gäſte ganz zu ge— 2 


7% 6 8686 6 6 86. 


* nügen. 25 
Breslau, im Juni 1856. % 
2 3. M. Lauk's Wwe., 2 


85 1 * 
rener enden 


2 > europaiſche 
chifffahrts⸗Linie. 


BREMEN-NEWYORK 


via Southampton. 

Die nächſten Abfahrten des ſchnellen und pracht- 
vollen amerikaniſchen Schaufelräder - Dampfſchiffes 
erſter Klaſſe von 2500 Tons und 800 Pferdekraft 

North Star, Befehlshaber Lieut. Hunter, 
find wie folgt feſtgeſtellt: 
von BRENEN: 


‚von NEWYORK : 
am 2. Auguſt d. J. am 2. Juli d. J. 


Für die für Bremen feſtgeſtellten Abfahrten müſſen 
die Paſſagiere zwei Tage, die Frachtgüter drei Tage 
vorher in Bremen eintreffen. 

Baflage:eeite 8 
Erſte Kalte: ae Salon Thlr. Gold. 


Unterer Salon . . 125 5 
eee ROTE m Sm Spt. 90 
Von Bremen nach Southamplon 20 . 


Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Fracht: 25 Doll. und 15 Prozent pr. 40 Kubik⸗ 
fuß engl. Maaß. 
Fernere Auskunft ertheilen: 

in London und Southampton: Croskey 
& Comp., D 

in Paris: 6 Place de la Bourse Albert N. 
Chrystie, 

in Havre: Chrystie Schlossmann 
e Comp. und 


Finke & Comp. e sor- 
reſpondenten, 


Ed. Ichon «is Saiismstie. 
CH engl. Patent⸗Portland⸗Cement 
unter Garantie und Stettiner Portland- 
Cement offerirt billigſt 


in Bremen 


Rudoiph Rabsitber, _ 


Spebiteur, gr. Gerberſtr. 18. Er: 


Feucrſichere Steinpappen 
aus der Fabrik der Herren Albert Damke 
& Comp. in Berlin und Moabit, 
geprüft auf Anordnung des königl. Miniſterii 
für Handel, Gewerbe ꝛc., und nachſtehend empfohlen, 
find vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft bei Rudolph Babsilber, 
Spediteur in Poſen. 


Die Steinpappen zur Dachbedeckung 
aus der Fabrik von Albert Damke de 
Comp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudolph Rabsilber in Kommiſ⸗ 
fion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
Dauerhaftigkeit bei Kälte, Wärme und Näſſe 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano-Fabrik 
verwendet. 

Poſen, den 15. März 1856. N 

A. Liponwitz, Chemiker. 


Gute Eßtartoffeln 


offerirt billigſt 
Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. Nr. 20. 


Beilage zur Posener Zeikung. 


Inferale und Nörſen⸗Nachrichlen 


„Janderbilt 


Amerikaniſchen 


Rieſen⸗Mais, 


weißen Pferdezahn⸗Mais, 
elben Pferdezahn⸗Mais, 
füddeutſchen Mais und 


echt peruaniſchen Gunano 


vom hieſigen Lager der Herren J. E. Poppe & Comp. 


in Berlin, empfiehlt in friſcher Waare 
Rudolph Rabsilber, Spediteur, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


Tur'owo findet in dieſem Jahre im 
Hotel du Nord ſtatt. 


ſener Kreiſe bei Klecko gelegen, ſtehen 356 Stück 
Schafe von heute ab zum Verkauf. Das Vieh iſt 
groß und ſtark, hochveredelt und reichwollig, und zur 
Zucht vorzüglich geeignet. Es find größtentheils ganz 
junge Mutterthiere und zwar 228 Stück jüngere und 30 


Stück ältere Muttern, ebenfalls noch ſehr gut zur Zucht 


ſich eignend. Außerdem konnen mit verkauft werden 
128 theils Zeit-, theils altere Hammel. Der Preis 
richtet ſich nach der Konjunktur. de 
Groß⸗Rybno, den 10. Juni 1856. 
O. v. Zastrow. 
Auf dem Dominium Gorzyn, Poſtſtation bei 
Birnbaum, ſollen gleich nach der Schur 400 Hammel 
und 120 Mutterſchafe verkauft werden. Abnahme 
zum 1. Julie. 
Die Schafe ſind groß und ſtarkknochig, die Wolle 
brachte im vorigen Jahre 85 Thlr. pro Ctr. 
von Willich. 
| OL 3 


5 


N 


Raglans und Peliſſiers von 7, 
S 


5 


N „ 
„„er 


x 


u 


Der Bockverkauf des Dominium | 


Auf dem Doninium Groß⸗NRybno, im One- | 


Die Herren -Garderobe- Handlung 
von Jacob Kantorowiez, 


Wilhelmsſtr. Nr. 10 Parterre, „ 
empfehtt die neueren Sommer ⸗Uleberzieher, Twienen, Ueber⸗ und Leib⸗ © 
röcke, Beinkleider und Weſten u binigen Rreifen. 


12. Jun 1856, 


| Zwanzig Stück ſtarke und geſunde Reit⸗ 
| al und Wagenpferde, welche mir am 8. Juni e. 
vom 2. Landwehr Regiment zurück ge⸗ 
geben, ſtehen bis zum 12. d. M. im Hauſe des Herrn 
Baron von Winterfeld in Poſen, Mühlſtr. Nr. 20, 
billig zum Verkauf. 
S. A. Joske aus Birnbaum. 


Für Hühner ⸗ Freunde. 


Cochinchina-Eier, 


echte friſche zum Ausbrüten, ſo wie 
ſpäter dergleichen Eier von den eben 
importirten Porto-⸗Rieo⸗ oder ſpa⸗ 
niſchen Hühnern und den Brama⸗ 
Pootra⸗Hühnern aus Indien offerirt 


J. E. Mevius in Düſſeldorf, 
Inhaber der Preis-Medaille und Siegesfahne für land⸗ 
wirihſchaftliche Leiſtungen wegen feiner bei dem 1855 
zu Münſter ftattgefundenen Provinzial-Thierſchau⸗ 
feſte ausgeſtellten und ſelbſt gezogenen echten Go» 

chinching⸗Hühner. 

Pommerſche ein⸗ und zweiſpännige 
Schwingpflüge, 

Sänger'ſche und Thaer'ſche Häufel⸗ 
pflüge, 

Pitzpuhler Untergrundpflüge, 

Tennant Grubber, 

Eggen, Krümmer, ſo wie alle Sorten Säema⸗ 
ſchinen 

empfiehlt 


NM. J. Ephraim. 


Mr 


a 


10, 12—16 Thlr. 


N 
P 


Selterſer und S Vaſſer 
Otto Schier in Stettin empfing in ganz friſcher 
Füllung und empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Asidor Busch, 


Wilhelmsplatz 16, zum goldenen Anker. 


Gefrornes 
in mehreren Sorten, Chokolade mit Schlagſahne, Eis 
und Sahn-Baifees, alle Sorten Konfekt und täglich 
friſche Bonbons empfiehlt die Konditorei von 
lee Boten _ 

Eis ift täglich zu haben der Eimer 5 Sgr. im 
„Deutſchen Caſino “. 

Ganz gute geſunde rothe, weiße und blaue Pell⸗ 
Kartoffeln verkaufe ich den Scheffel mit 1 Thlr. 10 Sgr. 

Poſen, den 11. Juni 1856. 

J. B. Ephraim, auf der Stabimaage: 


Kartoffelmehl 
bei Gustav Bielefeld, Markt 87. 


Die zweite Sendung neuer Matjes⸗Heringe 
empfing Zsidor Busch. 
raterstetettaflaletefatetetetetetztefetsleleTEeTorete}e) 
Echten geräucherten Weſerlachs empfiehlt & 


BEE 
voogasu 


© das neue Herings- und Kaͤſe⸗Geſchäft von 

8 Simon Katz, 

alien Markt und Wronkerſtr.⸗Ecke Nr. 92. 
So οοοοονονõ en ο οοοο σοονονν, 


Friſche Stett. Hechte Donnerſtag Abend 6 Uhr 
bei Kletſchoff, Sapiehapl. 7 (i. d. Mühle). 
Auch empfing ich ganz friſche Tafel Butter. 
Doppelt gefiebte engliſche Steinkohlen verkauft 
biligſt Eduard Ephraim, 
Hinterwalliſchei 114. 


Echten braunen Berger veberthran, 


das Vorzüglichfte zum Schmieren des Leders, ſo wie 
auch alle billigeren Thrane empfiehlt 


die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
von Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Marktes. 


— Schloßſterde r. ue des Matkies 
ccd ede dcdc stb bc dedc c dedc hte ce ft SCHLSEHNSCHINNTNE 
Bruchbänder mit Elfenbein⸗Pi⸗ 
lotten, Gummi: u. Lederüberzug, 
von forgfältiger Arbeit und verſchiedener Kon ; 
ſtruklion, Gummi⸗Strümpfe, Leib⸗ 
Binden, Hör⸗Röhre, Luftkiſſen, 
Menntbier: und Elens⸗ Häute, 
Spritzen aller Art, Warzendeckel und 
F alles Derartige halt ftets in Auswahl vor⸗ 
5 räthig und empfiehlt 
8 J. Menzel, 
geprüfter Bandagiſt, Breslauerſtr. 3. 


Lecce dsc 


x 
8 
x 


| 


W 
A, ED — 


und Soda-: 3 after von Dr. 9 


Zur gefälligen Beachtung. 
Dem hochgeehrten Publikum empfehle ich gut 
ö eingeſchoſſene Doppelflinten zu ſoliden Preiſen. 
Auch ſtehen einige billige Doppelflinten zum Ver⸗ 
= kauf. Reparaturen werden ſchnell und dauerhaft 
! ausgeführt. x 
Poſen, Breslauerſtraße Nr. 30. 

A. Hoffmann, Buͤchſenmachermſtr. 
SSS 

Ein vollſtändiges Billard, wenig abge⸗ 
nutzt, ſteht billig zu verkaufen große Gerberſtr. beim 
Reſtaurateur Sommer. 


noch 6 Stück ſehr dauerhafte engl. Sättel, mehrere Tren⸗ 
fen und andere Reitzeuge, auch ein lederner Koffer, bil- 
lig zu verkaufen. Verwittwete Sattler Laute, St. Mar- 
tin Nr. 62 im Konditor Zieglerſchen Hauſe. 
Im Od eum ſteht ein alter Flügel zu vermlelhen. 
— — Maiwald. 
Ein Pflug, Egge und n zum f 
Fiſcherei Nr. 6. > Wr re 
Die neueſten und geſchmackvollſten Pariſer Hüte, 
Hauben und Aufſätze, ſo wie eine bedeutende Aus- 
wahl fertiger Knaben⸗, Mädchen- und Kinder⸗Anzuͤge 
empfiehlt zu zußerſt billigen Preiſen - 
H. Zuromska geb. Schultz, 
Friedrichsſtraße Nr. 32. 
uspodiea ne gu S ' ung f woa See 
839 n0J92090% use! — uagiom uagaııjag eee 
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Woll⸗Niederlage 


iſt bis Ende dieſes Monats zu vermiethen 

. Adolub Aſch, Schloßſtraße Nr. ö. 
St. Martin Nr. 27 iſt eine Wohnung, be⸗ 

ſtehend aus einer Stube nebſt Alkoven und Küche, 

mit oder ohne Möbel, auf längere, auch für kürzere 

Zeit während des Wollmarktes an angekommene Fremde 

ſofort zu vermiethen. 

St. Martin 74 ift ein fein möblirtes Zimmer 

in der Bel⸗Etage mit drei Fenſtern Front fofort oder 

von Johanni c. zu vermiethen. 


— 


Line ſehr helle, trockene Kellerwohnung mit Betten 
iſt zu vermiethen u. ſogleich zu beziehen Kanonenpl. 9. 
Eine im hieſigen Seminar ausgebildete Erzieherin, 
welche muſtkaliſch iſt und fertig franzöſiſch und pol- 
niſch ſpricht, ſucht ein Engagement. Näheres E. W. 
Halbdorfſtraße Nr. 10 b. 
Mädchen, die gut ſteppen konnen, finden bei guter 
Bezahlung Beſchäftigung bei 
M. L. Elias, Buneſſroße 15.— 
Ein Wirthſchafter, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
wünſcht von Johanni ab eine Stelle zu erhalten. 
Näheres ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Offerte. 

Ein im Administrationswesen erfahrener 
höherer Oekonomie-Beamter im gereiften Alter 
wünscht die Stelle eines Güter-Direktors oder 
eines Direktors grosser Industrie- oder Asse- 
kuranz-Gesellschaften im In- oder Auslande 
zu übernehmen. Die besten Empfehlungen 
stehen ihm zur Seite. Der Regulirung ver- 
wickelter finanzieller Verhältnisse, Güterver- 
pachtungen und dergl. würde er sich ebenfalls 
unterzieben. Reflektirende wollen ihre Adressen 
unter A. II. in der Exped. d. Zig. gefälligst 
abgeben lassen, worauf nähere Mittheilung so- 
gleich erfolgen wird. 

Derr ers 

Ein junger Mann, über ſieben Jahre Land- 

wirth, prakliſch und theoretiſch ausgebildet, der 
3 


Brennerei kundig und beider Landesſprachen 
mächtig, wünſcht vom künftigen Michaeli an 8 
einen felbfiftändigen Wirkungskreis als Verwal⸗ ) 
ter. Hierauf Reflektirende werden gebeten, das % 
Nähere unter der Adreſſe N. T. poste rest. 
Proskau in Schleſien in portofreien Brie- 
fen einzuholen. 


RR 


ale Te Pa Tom me nl} 


Ein Landwirth, unverheirathet, militärfrei, theore- 
tiſch und praktiſch gebildet, und in landwirthſchaftlicher 
Technik praktiſch erfahren, der längere Jahre felbftän- 
dig wiethſchaftete und von einem berühmten Land⸗ 
wirthe empfohlen wird, ſucht ein angemeſſenes Engage- 
ment. Gefällige portofreie Offerten beſorgt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter der Adreſſe A. Z. 25 


Ein verheiratheter herrſchaftlicher Kutſcher, der mi» 
Iitärfrei iſt und nöthigenfalls Reitknechtdienſte verſehen 
kann, ſucht von St. Johannis d. J. ab ein anderwei⸗ 
tes Unterkommen. 

Die Weinhandlung von 


Leopold Goldenring 
befindet ſih Markt Nr. 45, Ecke der 
Büttelſtragze 5 

Die in der Poſener Zeitung Nr. 106 angezeigte 
Gebirgsreiſe ſol Anfangs Juli angetreten wer- 
den. Auswärtige Familien können die Reiſebedingun⸗ 
gen zugeſchickt erhalten. N 

Bis zum 24. Juni erwarte ich die gefälligen weis 


teren Anmeldungen. Emrich, 
Breslauerſtraße Nr. 38. 


Diebſtahl. 

Es find aus meiner Wohnung mittelſt Einbruchs 
entwendet worden: 1) eine goldene Uhr mit Ketile; 
2) eine goldene Uhrkette mit blau emaillirtem Schlüffel; 
3) ein goldener Ring mit Onyrſtein und kleinen Bril- 
lanten garnirt; 4) ein goldener Ring mit Brillant; 
5) ein neues ſilbernes Beſteck; 6) ein kleiner Dolch 
mit Perlmutterſchale; 7) ein Paar geſtickte Hoſenträ— 
ger von blauen und weißen Perlen; 8) ein Paar roth 
und weiß ſeidene Hoſenträger; viele Militär- und Gi« 
vilſachen, Wäſche, gez. J. K., Stiefel ꝛc. 

Wer die Thater oder Hehler ermittelt, oder die 
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Nähere Auskunft giebt die Exped.“ 


6 


Gold» und anderen Sachen zurückliefert, erhält eine 
dem Werth entſprechende Belohnung. 
Guhrau, den 9. Juni 1856. 
Kintzel, 
Hauptmann im 38. Inf.⸗Regt. und 
Kompagnieführer. 


So eben iſt erſchienen und in der E. S. Mitt⸗ 
ler'ſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) zu haben: 
Hamm, Dr. Der landwirthſchaftliche Theil 

der Weltausſtellung in Paris im Jahre 1855. Ein 

Bilder-Album der neueſten und nutzbarſten Ma- 
ſchinen und Geräthe der Landwirtihſchaft, mit 100 | 

| 
I 


jorgfältig. ausgeführten Abbildungen. 2 Thlr. 
Lottré. Der Mais. Sein Anbau und feine An- 
wendung. 5 Sgr. 


In der J. J. Heine'ſchen Buchhandlung, 

Markt 85, iſt vorräthig: 

Wagenfeld. Vieharzneibuch. Geb. mit Atlas 1 Thlr. 
221 Sgr. 

Günther, Dr. Fr. A. Der homöopathiſche Thierarzt. 
3 Theile. 3 Thlr. 

Wredow's Gartenfreund. 2 Thlr. 


Bekanntmachung. 

Zur Verhütung weiterer Verſchleppung der in der 
Stadt Schrimm und in mehreren ländlichen Ort- 
ſchaften dortiger Gegend herrſchenden Rinderpeſt wird 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß in dieſem 
Jahre keine Thierſchau und eben ſo kein Bauernrennen 
auf der hieſigen Bahn ſtallfinden wird. 

Poſen, den 9. Juni 1856. 
Das Direktorium des Vereins für Verbeſſe— 

rung der Pferdezucht ac. 
In deſſen Auftrage: Max Braun. 


Bel unſerer heutigen ehelichen Verbindung und for 
fortigen Abreiſe nach Miſtroy ſagen wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ein herzliches Lebewohl. 

Bnin, den 10. Juni 1856. | 

Julius Krauſe. 
Ottilie Krauſe geb. Schmidt. 


Die heute früh 83 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, Erneſtine geb. Schäffer, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich Freunden 
und Bekannten hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Czerwonak, den 9. Juni 1856. Käufer. 

Sommer⸗Theater in Poſen 
(Hildebrandt's Garten). 

Donnerſtag: Mit den Wolfen muß man 
heulen! Luſtſpiel in 1 Aufzug von Wilhelmi. Zum 
Schluß: Fröhlich. Muſikaliſches Quodlibet in 
2 Akten von L. Schneider. f 

Freitag: Ich bleibe ledig. Luſtſpiel in 3 Ak⸗ 
ten von C. Blum. Hierauf: ie Rückkehr 
des Landwehrmannes. Genrebild in 1 
Aufzug. 


Jeudi, le 12. Juin 1866 
dans la grande Salle du Bazar 


CVCONTBRE 


du Pianiste 


Emanuel Kania. | 
(Monsieur Götte aura la bonté de chanter | 
quelques pieces.) 


On peut se procurer des billets d'entrée 
a 1 Thaler au Magasin de Musique des MM, 
Bote X Bock et a 'Hotel de Bazar; le soir 
en entrant le billet à 1 Thlr. 15 Sgr. 

On commencera à 8 heures du soir. 


Die Börse war heute wenig animirt und die Course der Bank- und Creditbank-Actien sind meist 
etwas niedriger, diejenigen der Eisenbahn-Actien aber meist gut behauptet und theilweise etwas höher gewesen. 


Breslau, den 9. Juni, 
Von Actıen wurden Oberschlesische 
Commandıt und Darmstädter in beiden Emissionen, 


Die heutige Börsenstimmung war günstig, das Geschäft jedoch beschränkt. 
A. und B. bedeutend höher als vorgestern bezahlt und von Bank- Actien 


Schluss - Course, Polnische Bank - Billets 95 Br. Oestreichische Banknoten 101-101-1014 bez. 
Breslau-Sehweidnitz-Freiburger Actien 178% bez. und Geld. dito Neue Emission 169 Geid, Freiburger Prio- 


—— ne 


Der unterzeichnete Panoramabeſitzer empfiehlt ſich 
dem geehrten Publikum und bittet um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. S. Knothe, am Kanonenplatz. 


Bayeriſcher Bier⸗Garten. 
Heute Donnerſtag den 12. Juni 
Silbergroſchen-Konzert à la Breslau, 
Entrée 1 Sgr. 

Breitag: Extra⸗Konzert à la Breslau 
von der Kapelle des Hrn. Scholz. Entrée 1 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 


5 0 
Taubpers Naſſee⸗ Harten. 
Donnerſtag den 12. Juni 
Großes Garten Konzert 
vom Muſikkorps des königl. 2. (Leib-) Huſaren-Regts., 
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Zikoff. 
Entrée 21 Sgr. Familien 5 Sgr. 
Anfang halb 6 Uhr. Tauber. 


Poſener Markt⸗Pericht vom 11. Juni. 


Won | Bis 
Fur Far Ü’ Phlr Sar Mi 
Fein. Weizen, d. Schſt. zu 10 MB. A ( — 45 — 
tittel⸗ Weizen 3 — 3120 — 
Ordinairer Weizen — 221422 (— 
Roggen, ſchwerer Sorte.. 3 10 — ] 315 — 
Roggen, leichtere Sorte .. — 4 —1— — — 
Große e eee — 422 1— — — 
e erte eee ene '— — 1 — 11 — 
E Hafer . e Mee. 120 —1 2) —|— 
cherbſen . Nes — —1—1—— 
Futtererbſen. 1 — 2 1— — — 
Buchweizen e egen — —1—(— — 
eee Ae 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 2 5 — 210 — 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. — — —!——— 
Weiter Klee warn... .I— — — || 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.. — 27 611 — | — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 10 — | —11(—— 
Näbol, der Ctr. zu 110 Pfd. ———- -( — 
Spiritus: die Tonne 

am 10. Juni von 120 Dre | 

Ae 180 1 kr. 30 7 6 2022 6 


Die Marft- RKommiffion. 


Waſſerſtand der Wartbe: 
.. am 10 Juni Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 1 Zoll 
* IR: ”- 5 8 2 W 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 10. Juni. Wind: Sud. Barometer: 284: 


Thermometer: 210 +. tt 7 bar 8 
22 2 +. Witterung: ſehr warm und Ge 


ane er 
Weizen unverändert; für eine kleine Partbte 84 Pfd. 


gelb. maͤrk. 93 Rt. bez. 

Roggen loco gutes Geſchäft bei unberändert feſten 
Preiſen; für 82 Pfd. 793 und SO Ni. und für ſchwim⸗ 
mend 82 Pfd. 78 Nt. p. 2050 Pfd. bezahlt. Termine, 
beſonders fpätere, billiger verlauft, ſchließen feſter. 

Gerſte feblt. 0 

Hafer begehrt. 

Nüböl loco knapp und. höher bezahlt; auf Termine in 
matter Haltung. 

Spiritus flauer und im Werthe nachgebend. 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 92—104 Nt., 
bochb. u. weiß 104—118 Rt., untergeordnet 80—95 Nt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 774—83 Rt., 


ſchwimmend 77—87 Rt., Juni 75 - 744-743 Mt. bez. 


u. Gd., 75 Rt. Br., Juni⸗Juli 68467468 Mt. bez. 
u. Br., 673 Rt. Gd., Juli Auguſt 6362-621 Ni. 


bez. u. Br., 62 Rt. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 584—574 Rt. 


bez. u. Gd., 58 Rt Vr. 

Gerſte, große loco 55—58 Nt. 

Hafer loco nach Qual. 34—37 Nt., 51—52 Pfd. 354 
Rt., 55 Pfd. 364 und 363 Nt. p. 25 Schffl. bez. 

Erbſen, Kochwaare 74—82 Rt. 

Leinſaat 7068 Rt. 

Nüböl loco 157 Rt. bez., 16 Rt. Br., p. Juni 153 
At. Br., 157, Rt Gd., p. Juni⸗Juli u. Juli Auguſt 
155 Nt. Br., 153 Rt. Gd., p. Septör.⸗Oktbr. 154—12— 
154 Rt. bez. u. Br, 154 Rt. Gd. 

Leinät loco 13 Rt. bez. u. Br., Lieferung Juni⸗Juli 
13 Rt. Br., Sepibr. Otibr. 123 Rt. Gd. 


Br. Litt B. 186 bez 


nen 91 Brief Oppeln - Tarnowitz 1114 
Actien 165—1655— 1614 bez. 


Br. 


Oestreichische Credit- Bank 195 bez, und Geld. 


Credit- Bank- Actien 120 Br. Meininger 109} bez. 


ritäts-Obligationen 905 10 Neisse-Brieger 734 bez, und Br. 
5 erschlesische Prioritäts-Obligati 0. 
nen E. 79} Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberger) 220 1 

Min -B rer ; 
10990 ander Dt ergwerks - Actien 1014 Br. Alte Darmstädter 


mies k- 
Actien 119} Er. Thüringer Bank Actien 111 bez. u 


nd Brief, Süddeutsche Zettelbank 117} bez, und Geld. 
Dessauer Credit-Bank-Aetien 117 bez. und Geld. Leipziger 
Diseonto Commandit-Antheile —. (B. B. Z.) 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Hanföl loco und Lieferung 134 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 341 — 34 Rt. bez., Juni 
34334 Rt. bez u. Gd., 34 Rt. Br., Juni = Zuli 
334—33— 334 Rt. bez. u. Br., 331 Rt. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 33— 323 — 33 Rt. bez. u. Gd., 331 Rt. Br., 
Auguſt⸗Septbr. 33—324 Rt. bez. u. Gd., 33 Nt. Br. 

(dw. Hobl.) 


Stettin, 10. Juni. Starker Gewitterregen. Wind: 
u den ſchr ſeſt * N. 
eizen ſehr feſt, loco gelber 84 —85 Pfd. p. 90 
Pfd. 98 Rt. bez., p. Juni 88.— 89 Pfd. 2 — 106 Nt. 
bez. u. Br., do. p. Juni⸗Juli 1053 Rt. bez. u. Gd. 
Roggen zu gedrückten Preiſen gehandelt, loco ſtark 
offerirt, geſtern 82 Pfd. p. 82 Pfd. 77 Mt bez., heute 
763, 76 Rt. bei kleinen Parthien bez. u. Br., größere 
Partbien 75 Rt. Br., 82 Pfd. p. Juni 72 Rt. bez. u. 
ER p. ee Su 5 4 1 u. Gd., p. Juli⸗Auguſt 
t Br., p. Auguſt⸗Septbr. 60 Rt. Br. p. Septör.- 
Oktbr. 571 Rt. bez., 58 Mt. Br. Ku 
In Gerfte Mehreres zu fteigenden Preif: 
p. 75 Pfd. nach Qualität 594 a 604 Rt bez 
Hafer loco frieſiſcher p. 52 Pfd. 384 Nt. bez. 
3 loco kleine Koch, 76 a 80 Mt. bez. 
eutiger Landmarkt ohne Zufuhr. Roggen vom Boden 
83 a 84 Mt. p. 87 Pfd. 1 i 4 
Nüböl feſt behauptet, loco 154 Rt. Br., 154 Rt. 
at, 0 er N „ p. Juli - Auguſt 157, 
„d., 191 Nit. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 153 a ! 
. e „p. Septbr.» Dttbr. 151 a 1 Rt. 
Spiritus matt, loco ohne Faß 10%, } bez., p. 
dug 15 10 cn 1.35 I: 1 Bk. 
b. Juli⸗Augu 3 Br., p. Auguſt⸗Septbr. 10 
bez. u. Br., p. Sepibr. Ohr. 1 122 = ar 
Leinöl feſter und namentlich auf Termine gefragt, 
loco incl. Faß 123 a 123 Mt. bez., p. Juni⸗Juli 128 
Mt. Br., p. Juli August 13 Ni. bez., p. August 13 Mt. 
Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 13 Rt. bez. u. Gd. 
Reis lebhaft, Arracan Biberbooler 64 Rt. 
fach 51 Rt. tranſ. bez., Madras ord. 43 
und auf Lieferung bez. (Oſtſee⸗ Zig.) 


Breslau, 9. Juni. Trübe und regnigte Wit 
bei Fühler Temperatur. Wir notiren: we Weben 8 
89 Pfd. 135 — 145 Sgr. 86 Pfd. 128—132 Sgr., 85— 
81 Pfd. 105—110—120 Sgr., gelben 88—89 Pfd. 
125—135 Sgr., 87—83 Pfd. ungariſch 120-1275 Sgr., 
86 Pfd. 110—120 Sgr., geringe Sorten 90—100—103 


Sgr. 

Roggen 87 Pfd. 108110112 Sgr., 86 Pfd. 105.— 
— — —— —— 1 10 gr, Su Fe as 

gr., 97 — r. je na ität. 

Gerſte 74 —76—82 Sgr. 2 ae 

Mais 75—794—81 Sgr. 

Hafer 43—45—46 Sgr. 

Erbſen 100 —105 108 Sgr. 

Hirſe 8—81—8 Thlr. 

Oelſaaten ohne Handel. 

117 — d f 

Rüböl loco ohne Handel, 16 Br., Herbſtliefer 
na 3 nalen Offerten 154 Ar. Gb. e 

Von Zink wurden am Sonnabend noch begeben 500 
Ctr. loco zu 7 Rt. 12, Sgr. K 

An der Boͤrſe. Roggen ruhig. Wir notiren: Juni 
82 Br., Juni-Juli 77 Br.. Jul 
gu. See fz deb, Sepk, Ott ig U. 50 d. 

Hafer p. Juni 40 Br. p. 50 Pfd. 

Spiritus wenig Geſchäft. Wir notiren; loco 15 527 
Sb, Juni 15% bez. u. Gd., Juni⸗Juli ebenſo, Juli⸗ 
Auguſt 15% Gd., Aug.⸗Sept. 152 bez. und Br., Sept. 


Okt. 114 Gd. 
Quart zu 80 9 


gehandelt, 


„ord. mehr⸗ 
Rt. tranſ. loco 


Kartoffel⸗Spiritus pro Eimer a 60 
Tralles beute 15 71 Rt. Gd. (B. B. Z.) 
Wollberichte. 


Breslau, 8. Juni. Wie ſchon geſagt, haben die 
zu hohen Forderungen der Produzenten, une zum 
großen Theile ſchlecht gewaſchenen Wollen die Kaufluſt 
zurückgeſchreckt, fo daß nur ſchleppend; des vorhandenen 
Quantums bis beute verkauft wurden, und zwar fo, daß 
in den erſten Tagen des Marktes circa 10 Rt. bis berab 
zu J Mt., in einzelnen Fällen wobl auch 12 Mt, über 
vorjahrigen Preis erreicht worden find. Der Neſt dürfte 
ſchwer den zuletzt genannten Aufſchlag bolen, da ein 
Theil der Großbaͤndler, der bevorſtebenden anderen Wolle 
maͤrkte wegen, den Pla ſchon verlaſſen hat. Durch das 
Ausbleiben der Maſſe von kleinen Fabrikanten war der 
Markt bisher auch äußerlich ungemein leblos. 

Torgau, 6. Juni. Von circa 650 Etr. auf un 
Markt zum Verkauf geſtellter Wolle ſind nach ln 
Mittbeilung über die Waage des Magiſtrats verwogen 
547 Etr. 14 Pfd. Bezablt iſt nach Veſchaffenbeit der 
Wäſche 5 und 12 Mt. über den vorjährigen Preis. 


Oberschlesische Litt. A. 215-216 bez. und 
91 Br. Oberschlesische Prioritäts- Obligatio- 
Neue Emission 189 Geld. eee ee 
\ ank- 
Actien 1435 —144—143# bez. und Br. Geraer Bank- 


